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Wir bitten, im Falle eines Wohnungswechſels 
dieſes Formular auszuſchneiden und ausgefüllt 
einzuſenden, damit in der Zuſtellung unſeres 
Blattes keine Unterbrechung eintritt. 
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Ein Genre bild aus der Berliner 
Griminalpoliei. 


Bei der Berathung des Abgeordnetenbaufes 
über den Etat der Polizetverwaltung von 
Berlin erzählte der Abgeordnete Brömel 
eimas aus der Praxis der Berliner Eriminal- 
polizei, das er mit vollem Rechte ein kleines 
Genrebild nannte. da es in den Berichten nur 
kur] geftreift werden konnte, für die Beurtheilung 
der Derhältniſſe auf dem Gebiete des Polizei- 
weſens aber doch nicht ohne Wert iſt, jo er- 
ſcheint es angezeigt, an der Hand des ſteno- 
graphiſchen Berichtes die Mittheilungen wieder⸗ 

In einer Berliner Weingroßhandlung, d 
einem Reſtaurant verbunden iſt, wurde ein Ein- 
bruchsdiebſtayl verübt, und zwar unter Um- 
ſtänden, die den Derdacht auf Leute, welche mit 
der Cokalitt vertraut waren, unbedingt lenken 
mußte. der Inhaber der Weingroßhandlung 
mochte die Criminalbeamien perjönlih darauf 
aufmerkſam, daß er Tags zuvor einen Kenner, 
deſſen Namen er angab, den er aud polneilich 
abgemeldet halte, wegen ungebührlichen Be- 
nehmens entlaſſen hätte. Es wurden Ermitte- 
lungen angeſtellt und nach einiger Zeit theilte 
die Criminalpolizei dem Weinhändler mit, ſein 
D:roadıt wäre ni 1 begründet geweſen, der 
Aeüner wäre bei der Sache nicht beiheilig. Etwa 
ein Jahr ſpäter meldel fin in einer auswärtigen 
Sirajanftalt ein Geſangener⸗ der angeblich ſeine 
Berbreigen im vollen Umfange büßen will, und 
geſteht neben allerlei anderen Ueveltoaten ein, 
daß er ju der und der Zeit in der Potsdamer 
ftraße in Berlin bei einem Einbruche mitgewirkt 
habe. Doch laſſen wir Herrn Brömel ſelbſt das 
Wort. Er ſagte: 


Feuilleton. 


¶Nachbruck 
verboten.) 


Manſura. 
Roman aus Algerien von Tanera. 
ages wanderten der Rector und feine 
— durch die Rue de la Tyre nach dem 
Palais du Gouverneur, um dieſes zu beſichtigen. 
Während der Rector in der Dorhalle mit dem 
Portier ſprach, um die Erlaubniß zum Beſuche 
der Prunkräume des Gebäudes du erlangen, trat 
ein eiwa vierzigjähriger Eingeborener auf Dalance 
zu, welche nom außerhalb des Palaftes ftand, und 
bettelte ſie an. S 

Sie gab ihm ein 3ehn-Eentimesftük und fragte 
ſwon ganz gewohnheitsmäß g, ob er vielleicht ein 
Kabnle vom Stamme der Alt-Mar ſei. Kaum 
hatte fie dieſen Namen genannt, fo ſchnellie der 
Beitler, wie von einer Natter geſtochen, in die 
Höhe und ſchaute ihr ſtarr und ſprachlos ins 
Geſicht. Die junge Frau erſorak, und dann ſchoß 
r das Blut in den Kopf. Mit bebender Stimme 

rief fie noch einmal: „Biſt du ein Ali-Mar?“ 
era. Kabnte ſchien ſehr erregt. Er ſcöpfte tief 
warf noch einen ſcharfen Blick auf die 
vornehme Dame, fiel aber dann wieder in ſeine 
. mie tlrdaltung zuruck 5 . 
edge e age Nadame. ch bin ein 

m gleichen Augenb 

jetzt nommen, der Fu gie ee zn 
meinte, der gehörte Name ſei d ei s Stammes 
den fie nicht kannte. — ort ligie fie 
fih nur mit halber Aufmerki “rg 851 der 
Beſichtigung des prächtigen Dolafter N bit der 
jaöne arabiſche Cicthof mit feinen = ı nen 
Doppelſäulen und mauriſchen Kopitelen unt den 
bunten Arabesken, mächtigen gutzernden Laternen 
und koſtbaren Teppichen konnte ihre Gedanken 
an den Kabhlen nicht völlig bannen. Nur in 
dem wunderbaren Zeftfaale vergaß fie auf einige 
Momente die Außenwelt. derſelbe iſt in ganz 
eigenartiger Pracht erbaut. In Weiß und Gold 
von oben bis unten mit feinſter ſogenannter Fili⸗ 
arannucar beit bekleidet, die Decke mit koſtbaren 
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freund“. 


„Die Nachricht kommt von auswärts an die 
Berliner Criminalpolizei. Dieſe macht ſich an die 
Arbeit. der Name der Weingroßhandlung war 
nicht ganz richtig angegeben; nachdem alle Er⸗ 
mittelungen angeſtellt worden ſind, kommt die 
Criminalpolizei zu dem Ergebniſſe: das iſt eine 
ganz falſche Angabe des Gefangenen. Auswärts 
wird der Gefangene vorgefordert und ihm er- 
klärt, daß er gelogen habe. Das geht nun der 


Wahrheitsliebe des Gefangenen über den Spaß, 


„Was ift das für eine Polizei!“ — ruft er ent» 
rüſtet aus — ich habe den Einbruch verübt und 
ich habe in der letzten Zeit auch überlegt, ob ich 
mich nicht erinnere, wo es eigentlich geweſen iſt. 
Jetzt macht er noch näbere Angaben über die in 
der Nähe der Weinhandlung gelegenen 
Läden, die Polizei macht ſich wieder auf 
und ermittelt nun endlich — nicht den Der- 
brecher, ſondern den Beſtohlenen. Sie kommt 
hin und ſetzt ihm auseinander, in einer Straf- 
anftalt ſei ein Gefangener, der behaupte durch- 
aus, er habe einen Einbruch bei ihm gemacht. 
Ja, erwidert der Inhaber der Weinhandlung, 
das iſt richtig. der Beamte meint, daß das doch 
eine ſehr ärgerliche Geschichte ſei, was auch wohl 
richtig iſt ... Nun könnte man vielleicht meinen, 
es handle ſich hier um das Ungeſchick eines 
einzelnen Beamten. das würde ein großer Irr- 
thum ſein, denn nach den eigenen Angaden des 
betreffenden Beamten iſt auf die erſte Anzeige des 
Gefangenen in der auswärtigen Strafanſtalt die 
Sache in einer der regelmäßigen Conferenzen der 
Criminalcommiſſare (ſoll wohl heißen, der 
Criminalſchutzleute, denn dieſe werden innerhalb 
gewiſſer Benrke auch zu Conferenzen oder Be- 
ſprechungen zufammenberufen) zur Sprache ge- 
bracht, und die ganze ver inte Weisheit hat es 
nicht zu Stande bringen können, daß auf dieſe 
Anzeige eine erfolgreiche Jagd auf den Verbrecher, 
den eigentlichen Anftifter, gemacht worden ft. In- 
zwiſchen wird der ſchuldige Kellner längſt über 
alle Berge ſein, wenn er nicht in dem Vertrauen, 
daß die Polizei ihn doch nicht entdecken werde, 
ruhig in Berlin gebl eben ſein ſollte.“ 
Erſtaunlich und nahezu unglaublich, aber den. 


BE daß Di 7 N ziminalpo e 


meldet worden ift und den 
überhaupt nicht mehr erinnert, als der Verbrecher, 
der ihn verübt hal, fim der That jeloft bezichtigt. 
Wenn fo etwas vorkommen kann, fo ift gewiß 
das Derlangen nach grundlichen Reformen ge- 
rechtfertigt. 


Deutſchland. 


Dienfteinkommen der Geiſtlichen. 
In unſerer geſtrigen Morgennummer haben wir 
bereits mitgetheilt. daß eine Summe von 
6 208 903 Mh. vehufs Gewährung von wider⸗ 
ruflichen Beihilfen an leiftungsunfäbige evange- 
liſche Kirchengemeinden, welche zur Auforingung 
ver Grundgehalter, Alterszulagenkaſſenbeiträge 
und Zuſchüſſe für die bei der Alterszulagekaſſe 
verſicherten Pfarrſtellen Umlagen ausſchreiben 
müſſen, aus Gtaatsmitteln bereit geſtellt werden 
jollen. 
Behufs Gemäbrung von Beihilfen an neu zu 
errichtende leiſtungsunfäyige evangeliſche Kirchen- 
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Cedernholſſchnitzereien verziert, die Böden mit 
Teppichen belegt, welche in ihrer Zarbenpracht 
geradezu biendeten, in der Mitte ein bunde.t- | 
armiger Lüfter aus blitzendem Berchrpfiall, an 
den Wänden mächtige Spiegel, und überall ver- 
theilt üverreich geſcnitzte Möbel aus vergoldetem 
Holz und rothen Seidenpolſtern. Das war der 
Saal, den arabiſche Zürften erdacht, arabiſche 
Künſtier hergeitellt und nun franzöſiſche Offiziere 
und Beamte mit ihren Angehörigen zum Ge- 
brauch zugewieſen erhalten hatten. In dieſem 
Saale konnte man ſich ſo recht in das üppige. 
Leben an einem mohamm dan iſchen Hof binzin- 
denken und mit voller Aufmerkjamkeit_ horte 
auch Frau Dalance den Angaben des Führers, | 
fomie den Erläuterungen ihres Gatten zu. Schon 
beim Durmicreiten der oberen, ebenfalls in 
reichem, arabiſcen Stil erbauten und ausge- 
ſomückten Räume richteten ſich aber ihre Ge- 
danken wieder auf den merkwürdigen Kabylen. 
und ſchließlich drängte fie ihren Gatter, den 
Palaſt zu verloſſen, weil fie ihm elwas Beſonderes 
u erzählen habe. 

Kaum befanden fi beide auf der Straße, ſo 
weilte fie dem Rector die Begegnung, die auf fie 
einen fo aufregenden Eindruck gemacht hatte, mit. 
Er erinnerte ſich wohl, den Bettler lüchtig ge- 
ſehen zu haben, konnte ſich aber deſſen Geſicht 
doch nicht mehr klar vorſtellen. 

„Wie hieß der Name ſemes Stammes? Ich 
habe dich nicht recht verſtauden“, fragte er 
nochmals. 

„So viel ich mich erinnere, nannte er ſich einen 
Chadelya Em-Cpadell.“ : 

„Das iſt ja garnicht die Bezeichnung eines 
Kabylen- oder Araber ſtammes. So heißt eine der 
religıöfen Gecien, ein Kouan.“ 

„Was jagft du? Das ware gar kein Stammes- 
name?“ 

„Nein, es iſt, wie lch dir jagte, der Name einer 
der mobammedaniſchen Bruderſchaſten.“ 8 

„Go könnte der Menic doch ein Alt-Niar ſein?“ 

„Nach ſeinem auffallenden Beneymen zu ſcließen. 
wäre dies gar nicht unmöglich.“ FE 

„Wir muſſen ihn wiederfinden. Komm, laß 
uns doch alle Siraßen auf- und abwandeln. 


1 die Sozialdemokraten gemacht 


. E nun; ne 


unerwartet. 


gemeinden, welche zur Aufbringung der Grund- 
gehälter, Alterszulagekaffenbeiträge und Zuſchuſſe 
ür neu zu gründende Pfarrſtellen Umlagen aus- 
wreiben müſſen, wird ein Betrag von 600 000 
Mark jährlich aus Staatsmitteln bereit geſtellt. Die 
Beiträge der Kirchengemeinde für das Grund 
gehalt, die Alierszulagenkaſſen beiträge, die Zu⸗ 
ſchüſſe und Miethsentfhädigungen können im 

ege des Dermaltungsperfahrens beigetrieben 
erben. Das Conſiſtorlum ftellt die Höhe der 
fälligen Beiträge feſt. 

Für leiſtungsunfähige katholiſche Pfarr- 
gemeinden foll der Betrag von 3 288 Mk. aus 
Staatsmittein bereit geſtellt werden. Jeder für 
ein dauernd errichtetes Pfarramt beſtellte 
Pfarrer erhält ein Gtellenenkommen von 
mindeſtens 1500 Mk. fährlich nebſt freier Dienit- 
wohnung oder angemeſſener Miethsentſchädigung. 
Sobald ein Pfarrer nach ſeiner Ordination ein 
kirchliches Amt fünf Jabre lang inne gehabt hat, 
tritt er in den Genuf von Alterszulage, fo daß 
fein Jahreseinkommen ſich wie folgt ſtellt: 

vom vollendeten 5. Dienftjahre ab auf 1900 Mk, 

. - 10. - =! 2900 
15, - 
5 . 25. - - 3200 - 
An Beihilfen für neu zu errichtende leiftungs- 
unfähige gathollſche Pfarrgemeinden find 

0000 Mh. bereit zu ftellen. die Beſttemmungen 
in Betreff der Zuſchüſſe der Pfarrgemeinden find 
dieſelben, wie bei den evangeliſchen Gemeinden, 
nur daß in dieſem Fall die Höhe der Beiträge 
durch die biſchöfliche Behörde feſigeſtellt wird. 


Herzensergüſſe eines Cachverſtändigen des 
Bundes der Landwirthe. 


Das enfunt terrible des „Bundes der Land- 
wirthe“, der ehemalige oſtpreußiſche Rıtlerguis- 
beſitzer Edmund Klapper, macht wieder von ſich 
reden. Im neueſten Heft feines Agrarblattes 
pleudert Kerr Klapper uber die Schildlaus: 

„Die Cäuſepolitik macht bei uns der Onkel Reichs- 
hanzler, Und der hat einen küchtigen Stellvertreter, 
den Kugelfänger, der neulich den forſchen Witz gegen 
und dadurch gezcigt 
en: Ve. 


e en 


ücchti 
wem üs chte 


deichſeln.““ 8 
Der Augelfänger hat, jo erzählt Herr Klapper, 
einen tüchtigen Cauſefänger nach Hamburg ge- 
ſchickt, der dort immerfort Glihproben machen 
muß. Im Frühjahr aber ſollen den Bauern 
Büderbücher geſchimt werden, damit fie wiſſen, 


wie die Cäuſe ausjehen, die ihnen die Obſtbaume 1 
tinnen, die Zräuls. Clara Bender, Hermine Eden⸗ 


auffreſſen. „Und damit fie nadjenen konnen, 


ob ſwon Läufe auf den Bäumen find, wiro ihnen 


der Herr Zinanzminiſter hoffennlich auch Opern- 
gucker haufen.” In dieſem Tone ſpricht dieſer 
Sachverſtändige des Bundes der Landwirthe von 
der Regierung. Aber es kommt nom viel ſchöner. 
Herr Klapper knupft an die Dresdener Erklarung 
des Herrn o. Manıcuffel an, daß die Partei nie- 
mals „pflaumenweiche Candicaten“ p:äjentiren 


werde, und fragt, ob ſich die Zuſicherung nur auf 


„völlig kernioſe Backpflaumen“ b zogen habe. 
Der Angriff richtet fin per ſönlich ge,en den Land- 
tath 9. Bonm, der im Kreiſe Rojenberg aufge- 
ſtellt it. Herr v. Bonn hat eralärt, er have jo 
lange dem Bunde der Landwirtde nicht ange- 


Wenn ich tin nur von Weitem fene, jo weroe ich 
ion wiedererkennen. 

Sie machten ſich auf den Weg und wandelten, 
nach allen Seiten fo: giamft ausipänend, durch die 
Rue de la Core. Rue I Queo, uoer die Place du 
Gouverremem und auf den Boulevard de la 
republigue. Sämmilſche betielnde oder ärmlich 
ausjehende Eingeborene wurden genau betrachtet. 
Immer vergebens, Spließlich meinte Frau 
Dalance, fie ſolllen doch noch einmal die Araber- 
ſtadi durchſchreuten. 

„Das wäre jedenf Us umſonſt“, entgegnete der 
Rector. „Dort dulden die arabiſchen B wohner 
keinen Kabylen. Aber eine Möguchz it lällt mir 
ein. Wir haben heute Freitag, D eſer ist ja der 
Sonntag der Moslems. Da ftehen gemoonlid 
febr viele Bettler vor dem Portal der Divama 
Kebir. Andere verrichten in den Kallen dieſer 
MRoſchee ihr Gebet. Dielleicht finden wir ihn dort.“ 

„Laß uns jan li nac der Moſchee gehen.“ 

In kurzer Zelt fanden fie vor dieſem größten 
und f{höniten mohammedaniſchen Tempel von 
Algerien. Bettler fanden viele vor dem Dorihor, 
Der geiuchte Aabyl: war aber nicht unter ihnen. 


und den 


pedition und den Abholeſtellen 2 Nu., bei täglich zweimaliger Zustellung 1898 
durch den Poſtboten 2,75 Nu. Inſerate hojten für die ſiebengeſpaltene > 
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hören können, wie dieſer im offenen Gegenſag 
zu der Politik der Regierung geſtanden habe, 
Jetzt liege die Sache anders. Dazu bemerkt das 
Blatt des Herren Klapper: 


„Wenn ein andrath-Candidat von der Bonität des 
Herrn v. Bonin in Frage ſteht, der fo harmlos er- 
klärt, er könne zu der Politik der Staatsregierung 
immer nur Ja und amen ſagen: dann würde es im 
Effect ſicher auf daſſelbe hinauskommen, wenn das 
Roſenbergiſche Bolk etwas Hol; von Zichtenftamme 
nähme, ein Plakat, vorn mit einem deutlichen „Ja“. 
hinten mit einem „Nein““, daran heftete, und dieſes 
Holzſtück für fünftig Pfennige Poſtporto nach Berlin 
in den Reichstag ſchickte. Dort wird es dann einfach 
an einem beliebigen Platze auf der rechten Seite des 
Hauses angenagelt, Und bei jeder Abftimmung ſchicht 


der Kerr Minifter des Innern, als Borgefehter des 
Sandraths, einen Saaldiener ju dem fichtenen Plakat⸗ 
halter, der Diener dreht dann das Plakat, 


e na 

Bedürfniß, auf „Ja“ oder „Nein“. Natürlich — 
man, der Abſtimmungsliſte wegen, die PBifitenkarte 
des Herrn daran heften. Käme nun eine Beſchwerde 
von einem Bundesbruber, daß die conſervative Partei 
u weiche Candidaten habe, dann könnte der Partei- 
Führer vergnügt ſchmunzelnd ſagen: Topp! Gehen 
Sie mal hin zum hölzernen Herrn v. Bonin und drücken 
Sie den mal tüchtig. Ich wette, Sie quetſchen Ihre 
Daumen blutig — aber der Kerl giebt doch nicht nach. 
In der großen Naritätenſammlung, die neuerdings 
unter Miqueis Infpection eingerichtet worden iſt, wird 
der ſteiſe Mann aus Weſtpreußen wohl das feltfamfte 
Stück fein,” 

Herr Edmund Klapper plaudert da in feiner 
drolligen Weiſe etwas aus, was die ernſten Führer 
des Bundes verſchweigen. 


Das belgiſch - engliſche Handelsabkommen. 


Nach Meldungen aus Brüſſel foll der neue 
belgiſch-engliſche Handelsvertrag, der den beigi- 
{hen Waaren in England und den Colonien das 
Recht der Meiftbegünftigung einräumt, in kurzem 
unterzeichnet werden. da aber bis zum 1. Juli 
der Vertrag von den Parlamenten nicht gut- 
geheißen werden könne, ſoll zunächſt ein Pro- 
viſorium eintreten. Alſo ganz wie in Deutſchland. 
Unverſtändlich bleibt dabei nur, weshalb England 
den Vertrag mit Belgien überhaupt gekündigt vat. 


nen.] Die von Fräul. Helene Lange de⸗ 

gründeten und geleiteten Eymnaſialcurſe für 

Frauen haben foeben wieder vier Abiturienlinnen 
entlaſſen. Die Prüfung fand vor der Prüfungs- 
commiiflon des königl. Luiſengymnaſtums unter 
Dorſitz des Geh. Regierunes- und Provinzial- 
Schulraths Dr. Pilger ſtatt. Sämmtliche Abiturien- 


huizen, Tyekla Freytag und Tzereſe Oppler, er- 
hielten das Zeugniß der Reife. Fräul. Bender iſt 
die Tochter des Oberbürgermeiſters von Breslau, 
der jo warm für die höhere Bildung der Frauen 
und die Begründung von Mädchengymnaſien ein- 
getreten iſt und auf deſſen Initiative in erſter 
Linie die bevorſtehende Begründung eines 


faduſchen Mädchengymnaſtums in Breslau zurün- 


jufünren iſt. 

[Schutz der Deutfhen auf Kreta.] Die in den 
kreſnen Gewaſſern verbleibenden öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Kriegsſchiffe find neuerdings mit dem 
Schutz der auf der Inſel befindlichen deutſchen 
Reichs angehörigen betraut worden. 
EERTELTTIINKEUTIT ÄRA TER SEE EFT TE 
Hintergrund ſah man den mit Darmoreinlagen 
und vergoldeten und roth und grun bemalten 
Arobesken und Koranſprüchen geſchmückten 
Mihrab. d. h. die bolbkreisartige Mauer- 
erwene rung, welche die Richtung nach Mekka be- 
zeichnet. Daneben ſtand der prächlige, in Cedern⸗ 
holz. Marmor und Elfenbein hergeſtellte Minbar, 
d. h. die Kanzel. 

AU dieſe Ausicmückungen der großen Mofcee 
erregten aber keineswegs die Aufmerkjamhkeit 
von Frdu Dalance und ihrem Gatten. Beide 
betrachteten mu forſchendem Auge die zahlreichen. 
auf den herrlichen Teppicen des Bodens liegenden 
und knieenden Andachtigen. Lautlos ſchritten 
fie zwiſchen denſelben hindurch. Niemand nahm 
von ihnen Notiz. Beinahe wollten fie ſchon das 
Sudden aufgeben, als plötzlich Frau Balance leb- 


haft den Rector am Arm faßte und ihm zuflüſterte: 


„Wiliſt du mit eintreten oder mich hier er⸗ 


warten?“ 

„Ich gehe mit dir, Gaſton.“ 

„Du mußt aber die Schuhe ausziehen.“ 

„Ich weiß es.“ 
Oyne welere Umſtände jetzte fie ſich auf eine 
der Bänke in der Vorhalle und sog ihre Schuhe 
aus. Evenjo machte es der Rector. Man darf 
ja keine Moſchee mau derſelben Juß bekleidung. 
mit der man auf der Straße geht, detreien. In 


Alger kennt man vereit gehaltene Jihhuderſchuve 


wie in Aonftantınopel und Kairo noc nicht. Alſo 
durfte man nur barſuß oder in Strumpfen in 
die Dibama Kebir treten. Ein Tempeldiener 


nahm die Fuß bekleidung des Rectors und feiner 


Frau in Derwahr. d eſe beiden 
eine Reihe von Doryöfen und Hallen nach der 
großen Innenhalle der eigentlichen 
Mächtige Säulen trugen die vielen Gewölde und 


ftenenden Säulenga gen die lor int ur die 
offenen Tyoce nach ven Koen eryiellen. Im 


ſchritten durch 


Dioiwee. | 


„Dort iſt er.“ 

Neben einer Säule kniete der geſuchte Kabyle 
und verrichtete fein Gebet, Jetzt verneigte er ſich 
und küßte den Boden der Moſchee. Daraus er- 
gannte Kerr Balance, daß der Bettler bald fein 
Gebet beendet haben werde und flüſterte ſeiner 
Zrau zu, fie folle nach der Borhalle gehen, ihre 
Schuve wieder anziehen und draußen ihn erwarten. 
Er wollte den Kabylen im Auge behalten. Sie 
tpat, wie er vorgeschlagen. Lange brauchte auch 
der Rector nicht mehr zu warten. der Kabyle 
mamte noch eine letzte Derbeugung, jo daß er mu 
der Surn den Boden berührte, erhob ſich dann 
und verließ gebeugten Haupies die dſchama 
Kebir. Herr Balance folgte ınm, trat noch in der 
Moſchee auf ihn zu und ſpran kurz: „Warte auf 
mich, ich habe mit dir zu ſprechen.“ 

Unter wurfig entgegnete der Eingeborene: „du 
bift der Herr und haft zu befebien. Ich gevorche.“ 
Damit blieb er in der Dorhalle ſtehen, bis auch 
Herr Dalance jein: Gchune wiedec angezogen hatte 
und mit feiner Gattin den Moideehof verließ. 
Dann folgte er auf einen Wink des Rectors dem 
vorausſchteitenden Paare nach. Ddieſes wendete 


N f ſeine Scrute nach der ſogenannten Jetee Kyeir-⸗ 
bildeten eine Reihe von parallel neben einander | 


ed-Din o h aul einen der Hafenmolen, wo ſich 
um dieſe Zei faft neine Spazierganger befanden, 
(Jortiſetzung folgt.) 


— 


Nr 


»Nichtbeſtätigungen von Beamten im Ehren- 
ami. ] Dor einiger Zeit wurde von einem Pro- 


zeſſe eines Gemeindevorſtehers (Berude) im Kreiſe 


Ohlau gegen den dortigen Landrath v. Puttkamer 
berichtet. Letzterer hatte den Dorſteher gröblich 
beleidigt, ihn einen „dummen Schulzen“ genannt 
eic., hat zwar vor Gericht Abbitte geleiftet (die 
beleidigenden Ausdrücke bedauert), aber — der 
von ſeiner Gemeinde wiederholt zum Dorfteher 
gewählte Schulze wurde nicht beftätigt. Die Ge · 
ſchichte kennt im Ohlauer Kreiſe jetzt jedermann. 
Für die bevorſtehenden Wahlen iſt ſie recht 
unbequem. Thatſache ift jedenfalls, daß der 
Landrath v. Puttkamer ziemlich bald nach er- 
ledigtem Prozeſſe einen längeren Urlaub ange- 
treten hat (Kerr v. Puttkamer iſt Landtags- 
abgeordneter) und jetzt zum Polizei - Director in 
Kiel ernannt worden ifl. Mit der Vertretung 
des Candraths v. Puttkamer in Ohlau iſt be- 
traut der — Aſſeſſor v. Puttkamer. 

Soeben berichtet nun aus dieſem Kreiſe die „Freiſ. 
31g.“ von einer neuen Nichtdeſtätigung. Dr, 
Tiegel. Stadtverordneten: Dorſteher von Wanſen 
(Areis Onlau), it zum Mitglied der Gchuldeputa- 
tion gemählt, von der Regierung aber ohne An- 
gabe von Gründen nicht beftätigt worden. Es 
mußte daher eine Neuwahl ſtattfinden. Bei dieſer 
ift ſoeben in geheimer Wahl Tiegel einſtimmig 
von allen Parteien wiederum als Gduldeputa- 
tions-Mitglied gewählt worden, außerdem wurde 
einstimmig eine Refolution angenommen, daß der 
Gemänlte als Nenſch, Arzt, Stadtverordneten⸗ 
Borfteher das allgemeine Vertrauen genießt und 
verdient; und daß er auch in hervorragendem 
Naße die geiftigen Eigenſchaften für das Amt 
beſitzt, jo daß, da der Verſammlung Gründe der 
Nichtbeſtätigung nicht bekannt ſeien, fie an ihrer 
früheren Wahl feſthalten müſſe. — Wird man 
ſich dieſem einſtimmigen Beſchluſſe ein zweites 
Mal widerſetzen? 

* [Derfegung von Infanterie- und Pionier - 
Dffizieren.] Die „Areuptg.” ſchreibt: Köheren 
Oris ſcheint man zu beabfihtigen, in Zukunft 
häufiger Infanterie-Ofſtziere in P onier-Bataillone 
und umgekehrt zu verſetzen, damit fie den Dienft 
dieſer Waffengattungen beſſer kennen lernen. 
Eine ſolche Maßregel hat bisher außer bei den 
Eifenbahntruppen nur ſehr ſelten ſtattgefunden. 
Durch königliche Cavinetsordre vom 22. d. Nts. 
find jetzt zehn Infanterie-Ofſtziere in verſchiedene 
Pionier-Bitaillone und zehn Pionier-Offiziere in 
Infanterie-Regimenter verſetzt worden. 

I Joſé-Schildlaus.] Nach einer amtlichen Mit- 
theilung des Landwirthſchaftsminiſters ſind bei 
der bisherigen Unterſuchung eingeführten Obſtes 
in vielen Fällen Früchte gefunden worden, die 
mit der San Joſé-Schildlaus befallen waren. 
So wurde bei der Unterſuchung von drei Kiſten 
amerikaniſcher Aepfel die Schildlaus auf 50 bis 
60 fepfeln feſtgeſtellt, wobei ſich in der Stielhöhle 
eines Apfels 25.30 ſolcher Inſecten verſchiedenen 
Alters befanden. 

* Preußen und Baiern.] Anläßlich der Ent- 
höllungsfeier in der Walhalla läßt ſich die „Frankf. 
Itg.“ aus Regensburg ſchreiben: „Die in der 
Walhalla aufgeſtellte Büſte des Kaiſers Wilhelm I. 
trägt die Inſchrift: „Der Siegreiche“. Ueber die 
Wahl dieſer Inſchrift haben Sondirungen zwiſchen 
Berlin und München nicht ſtattgefunden. Die 
Büfte iſt ſammt Inſchrift ſchon mehrere Jahre 


fertig gemeien, bevor die Bezeichnung dere 5 


in die nein gebracht w 2 a 
dri kart hatte außer der Vertretung 


1 


ä— — — 


trag erteilt if. 


keinen beſonderen Auftrag des Kaiſers an den 


Prinzregenten. Auch bei der Anweſenheit des 
Prinzregenten in Dresden wird die Frage des 
oberſten Militärgerichtsyofes und des Refervat- 
rechtes nicht berührt werden. Die Zürften wollen 
Difjerenzpunate nicht in mündlicher Ausſprache 
erörtern. die Löjung der Keſervatrechtfrage 
dürfte überhaupt in der Ferne liegen. Man ſcheint 
weder in Berlin noch in München die Cöjung für 
dringlich zu halten und auf dem Standpunkt zu 
ſtehen, daß fie gar wohl in 2—3 Jahren erledigt 
wer den könne,‘ 

Stettin, 25. März. Wie bei den Verhand- 
lungen uber die Theater- Subvention in der 
Danziger Stadtverordneten Derſammlung mu- 
getheilt wurde, ſollte das hieſige 8 
das der Polizeipräſident zu ſchließen drohte, um- 
gebaut werden, wozu ein auf 250 000 Mk. ab- 
ihli-gender Koſtenanſchlag vorlag. Die Stadt- 
verordneten-Derſammlung hat jedoch geſtern nach 
langer Deryandlung die Umbau- Vorlage des 
Nagiſtrats mit 32 gegen 25 Stimmen abgelehnt 
und nach dem Vorſchlage der Finanz Commiſſion 
beſcloſſen, einen Neubau bis zum Betrage von 
1200 000 Mk. in Aus ſicht zu nehmen und eine 
Concurrenz auszuſchreiben. 


Aſien. 


* [Auf der Inſel Hainan], deren Erwerbung 
von China bekanntlich die Franzoſen ins Auge 
gefaßt haben, iſt nach einer Mittheilung des 
oſtaſiatiſchen Lloyd ein Aufftand unter den ein- 
geborenen Stämmen ausgebrochen. Sie haben 
bislang gegen 30 Dörfer und ein Dutzend Militär- 
ftationen geplündert und dann niedergebrannt; 
über hundert Bauern murden umgebracht. Die 
Aufſtändiſchen haufen gegenwärtig in dem Bezirke 
Ventſchau, der eiwa 140 Kilometer ſüdweſtlich von 
Kiungiſchau, der Kauptſtadt der Inſel, liegt, 

En 


Coloniales. 


* [Die Unruhen in Deutich- Oſtafrika.] Daß 
neue Unruhen in Deutſch-Oſtafrina ausgebrochen 
find, hält, wie ſchon ielegraphiſch gemeldet, die 
„Doſſ. 31g.“ beſtimmt aufrecht. Sie erklärt, von 
einem Briefe Kenntniß zu haben, der Mittheilungen 
enthält, gegen deren Richtigkeit jeder Zweifel aus- 
geſchloſſen iſt. Dieſer Brief datirt aus Jara ki 
Bei in Uhehe allerdings ſchon vom 6. Januar. 
Darin wird berichtet, daß Chef Prince auf einer 
Expedition ſich befinde, da ihm das Lager des 
Sultans Quawa verrathen worden fei, der im 
Begriff geweſen fei, ein ochſenreiches Dorf zwei 
Stunden von Zringa zu überfallen. Hierbei iſt 
Chef Prince auf eine kleine Abtheilung der 
Wahehe Quawas geſtoßen, von denen 28 Mann 
gefallen ſeien, deren Leichen er theilweiſe in der 
Nacht zum 4. Januar beim ueberſchreiten eines 
Sluſſes in dieſem gefunden habe, Sultan Quama 
batte außerdem zwei vorgeſchobene Bomas über- 
fallen und Unterotfiziere und Leute heimlich er- 
lagen, fo daß Chef Prirce zu einem großen 
uge gegen Quawa aufgebrochen iſt. 

„Werth des Bodens in Kiaotſchau.] Aus 
Kiaoiſchau wird geſchrieden: der Werth des 
Srundes und Bodens in den von den Deutſchen 
beſetzten Candereien iſt von 100 Dollar auf 600 
Dollar der Morgen gestiegen. Es haben ſich 
nämlich die Eigenthümer juiammengeihan und 


deſchloſſen, unter dieſem Preiſe nichts an die Re · 
gierung abzugeben. Nun könnte man an Ex- 
propriirung des Landes denken, wle es in Deuiſch⸗ 
land geſchieyht. Aber die Sache iſt nicht fo einfach. 
da der Eigenthümer ſozuſagen mit dem Lande 
verwachſen iſt, er kauft ſich kein anderes Land 
wieder, er geht zu Grunde, wenn er nicht durch 
den Derkauf ſo viel gewonnen hat, daß er Zeit 
feines Lebens davon leben kann, oder Gelegen 
beit hat, durch Handel feinen Geldbeſitz zu er- 
halten und zu vermehren. Das erſtere iſt wegen 
der Kleinheit des einzelnen Grunddeſitzes aus- 
geſchloſſen, das letztere unmöglich, weil keine 
Kandelsartikel erzeugt werden in Spantung. Als 
kraſſes Beiſpiel, wie ſehr der Chinefe an dem 
Grund hängt, der ihn ernährt, ſei die Thatſache 
erwähnt, daß es unmöglich war, von den Waſſer⸗ 
chineſen einen Sampou zu kaufen. Sie bleiben 
auf demſelben kleinen Boote, auf dem fie ge- 
boren wurden, bis ſie ſterben, ſie verkaufen ihr 
ſchlecht gewordenes altes nicht, um ſich mit dem 
Gelde ein neues zu kaufen. Wie der Waſſer⸗ 
chigeſe fein Boot nicht läßt, jo der kleine chine⸗ 
ſiſche Bauer nicht fein Landſtück. 


Von der Marine. 

Kiel, 25. März. (Tel.) Das Schulſchiff „Char⸗ 
lotte“ iſt heute Mittag aus Weſtindien hier einge- 
troffen. zum Commandanten deſſelben iſt an 
Stelle des Capitäns Thiele der Capitän zur See 
Vüllers ernannt worden. Die Uebernahme des 
Commandos iſt bereits erfolgt. 

— Nach einem Telegramm aus London iſt das 
bei Thornperoft für deutſche Rechnung g⸗hauta 
Zorpedo-Pivifionsboot „D 10“ heute glücklich 
vom Stapel gelaufen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Bismarcks Militär jubitäum. 
Friedrichsruh, 25. März. Seit dem frühen 
Morgen laufen zahlreiche Glückwünſche zum 
Militärjubiläum des Fürften Bismarck ein. Das 
zweite Garde-Regiment zu Fuß ließ durch einen 
Feldwebel die Silberſtatuette eines Grenadiers 
von 1813 überbringen. der Generaladjutant 
v. Schweinitz traf am ſpäten Nachmittage mit 
dem Glückwunſch des Kaiſers ein. die von 
mehreren Militärkapellen angebotenen Ständchen 
wurden ſämmtlich abgelehnt. Außer einer Zeft- 
tafel im kleinſten Kreiſe fand keine weitere 

Veranſtaltung ſtatt. 


Märchenberichtigungen. 

Berlin, 25, März. Die officiöfe „Nordd. Allg. 
Ita.” ſchreibt heute noch einmal: Die clericale 
„Köln. Dolksztg.“ hält das Märchen von der für 
die höchſten Stellen beſtimmten geheimen Dar- 
legung aufrecht, wonach die Katholiken von allen 
höheren Aemtern mit ſelbſtändiger Verantwort- 
lichkeit fernzuhalten feien. Wir können aufs 


atlich 


beftimmtefte verfichern, daß zu einer foldhen Dar- 


er 


Die „Nordd. Allg. 31g.“ conſtatirt ferner gegen- 
über der „Köln. Dolkszig.“ noch einmal, daß die 
allgemeine Anweiſung, wonach inländiſche 
Ordensgeiſtliche, die bei der Abhaltung von 
Miſſionen predigen wollen, zum Nachweise der 
geſetzlichen Vorbildung oder der ertheilten Dis- 
penſation anzuhalten wären, nicht erfolgt iſt. 
Eine derartige Verfügung iſt auch nicht für 
einzelne oder einen einzigen Landestheil er- 
gangen. Der Specialfall, welcher vermuthlich 
Anlaß zu der unnöthigenl Aufregung gegeben 
hat, iſt erledigt. Am zuſtändigen Orte iſt keine 
Aenderung des bisherigen Zuſtandes beab- 
ſichtigt. 


Brünenthals Ausfage. 
Berlin, 25. März. Grünenthal macht über die 
Herkunft feines Vermögens folgende Angaben, 
Bis 1889 babe er nur ganz geringe Erſparniſſe 


beſeſſen, in dieſem Jahre aber in der Schloß⸗ 


freiheit-Cotterie 20000 Mark gewonnen und mit 


dieſem Gelde an der Börſe zu fpeculiren ange- 


fangen, Er habe in den letzten neun Jahren 
nicht weniger als 150 000 Mk. verdient und 
nachweislich bei J. W. Krauſe in Berlin in dem 
letzten Jahre allein einen RNeingewin von 
70 000 Mark erzielt. Grünenthal 
Annahme, daß er die RNeichsdruckerei be- 
ſtohlen habe, mit Entrüſtung von ſich und 
behauptet, daß bei dem vorzüglichen Controlſyſtem 
daſelbſt Diebſtähle ganz unmöglich ſeien. Dor 
allen Dingen aber habe er niemals einen Schlüſſel 
zu einer Caſſeite, in welcher zu vernichtende 
Reichs banknoten ſich befanden, in Händen gehabt, 
geſchweige von einem Collegen erhalten. Es jei 
dies ſchon deswegen ausgeſchloſſen, weil andere 
zu dem Controlſyſtem gehörige Perſonen im Er- 
krankungsfalle des Inhabers vor ihm die Schlüſſel 
erhalten mußten. 


Zum Untergang der „Maine, 

Maſhington, 25. März. Der Capitän Marig 
iſt mit dem Bericht über den Untergang des 
Kreuzers „Maine“ geſtern hier eingetroffen; er 
wurde am Bahnhofe von einer großen Menſchen⸗ 
menge und den Beamten des Marinedeparte-⸗ 
ments empfangen. Der Bericht geht heute an 
den Marinejecretär Long und dann an den 
Präſidenten Mac Kinlen ab. Am Mon- 
tag wird der Bericht mit einer kurzen Bot- 
ſchaft über die der Erplofion vorangegangenen 
Ereigniſſe im Congreß verleſen werden. Der 
Bericht wurde dem ſpaniſchen Geſandten Wood⸗ 
ford depeſchirt, damit er ihn der ſpaniſchen 
Regierung vorlegen ſoll. Es verlautet, es werde 


heine Reclamation an Spanien geſtellt werden. 
jedoch ſei die Borlegung der Thatſachen gleich⸗ 
bedeutend mit dem Derlangen um Aufklärung. 


weiſt die 


nach der Uebermittelung des Berichts an den 
Congreß auf einer Intervention zur Linderung 
des Elends auf Cuba beſtehen. 


Aus dem obigen Telegramm läßt ſich immer 
noch nicht die Urſache der furchtbaren Exploſion, 
welcher der amerikaniſche Kreuzer „Maine“ zum 
Opfer gefallen ft, erſehen. Um fo intereſſanter 
in der Brief eines jungen Dresdeners, Richard 
Baumann, der als Taucher in amerikaniſchen 
Dienften das geſunkene Wrack des Schiffes durch- 
forſcht hat. In dem Schreiben, welches Bau- 
mann aus Havanna an feine Eltern gerichtet hat 
und welches die „Dresdener Neueſt. Nachrichten“ 
veröffentlichen, heißt es: 

Wir ſind hier ſechs Taucher an der Arbeit und holen 
die Todten und die Werthſachen, ſowie die Waffen aus 
der „Maine“ herauf. Es iſt unmöglich, Euch einen 

egriff von der Wirklichkeit zu geben; die vordere 
Steuer bordſeite der „Maine“ ifl nach oben und hinten 
über nach Backbord geflogen. Wenn Ihr dabei das 
immenſe Gewicht bedenkt, fo könnt Ihr Euch eine 
Vorſtellung von der Wirkung der Exploſion machen. 
Ein Kanonenthurm mit eine Kanone, die allein 
23 Tonnen (1 Tonne gleich 20 Centner) wog, iſt 
vollſtändig umgedreht und nach Backbord geworfen. 
Das Unverſtändliche bei der Sache ift anſcheinend, daß 
die Pulvermagazine vollkommen intact find, wir 
Taucher drangen in dieſelben ein, fanden Pulver und 
gefüllte Zeſchoſſe abſolut unverſehrt, nur iſt alles 
durch einander geworfen; explodirt ift nichts. Ebenſo 
find die Keſſel vollkommen unverfehrt, ſelbſt Schieß- 
baumwolle und N doch ſo leicht explodiren, 

ir 


find vollſtändig intact. Taucher haben nicht den 


geringſten Zweifel, daß der Kreuzer „Maine“ von der 


Außenfeite durch die Spanier mit einer Unterſee⸗ 
mine in die Luft geſprengt wurde. Das größte 
Torpedogeſchoß hätte eine ſolche Dermüftung nicht an- 
richten können. 


Der Präfident Mac Kinlen wird eima eine Woche 
| (Wenn der 


{ Inhalt des Briefes wirklich zu- 
treffend iſt, fo wäre ein Teufelsſtück verübt 
worden, wie es j. 3. Thomas in Bremen mit 
feiner Höllenmaſchine kaum toller gewollt hat, 
Nach der obigen depeſche, in der es heißt, es 
ſolle an Spanien keine Reclamation geftellt 
werden, läßt ſich das kaum annehmen. D. R.) 


Bremerhaven, 25. März. der Kaiſer traf 
heute Mittag im hieſigen Kaiſerhafen ein und 
wurde von den aus Bremen bereits eingetroffenen 
Zheilnehmern an der Seefahrt enthuſiaſtiſch be- 
grüßt. Beim Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm 
der Große“ war die Garniſon mit Mufik auf- 
geſtellt. der Kaiſer begab ſich ſofort an Bord, 
worauf die Durchſchleuſung durch die Kammer- 
ſchleuſe begann. Trotz des unfreundlichen 
ſtürmiſchen Wetters hatte ſich eine Menſchen⸗ 
menge angeſammelt. 

Berlin, 25. März. Bezüglich der Erklärung des 
Oberbürgermeiſters Zelle, daß er am 1. Oktober 
von ſeinem amt zurücktreten wolle (cfr. Tele- 


gramm in der geſtrigen Abend-Nummer), liegt 


die Dermuthung nahe, daß manche Meinungs- 
verſchiedenheiten, welche in neuerer Zeit zwiſchen 
den beiden ſtädtiſchen Behörden insbeſondere 
bezüglich der Feier am 18. März entſtanden ſind, 

Anlaß zu dieſem Entſchluß gegeben haben. Zelle 
dürfte durch ſein Alter (70 Jahre) zu demſelben 
folger zu werden, ſoll der Bürgermeifter Kirſchner 
haben. Genannt wird auch der Breslauer Ober- 
bürgermeiſter Bender. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, hal das 
Reichseiſenbahnamt den meiſtbetheiligten Bundes- 
regierungen Vorſchläge für eine Reviſion und 
weitere Ausbildung der Grundſätze über die 
Dienftdauer und die Ruhezeiten in den Eiſen⸗ 
bahn-Betriebsämtern zugeſtellt. Die Vorſchläge 
follen demnächſt unter Leitung des Amtes com- 
miſſariſch berathen werden. 

— Nach einer Meldung der „Deutſch. Tageszig.“ 
in der deutſche Sleiſcherverband dem Antrage 
Diendel-Ring wegen geſetzlicher Einführung der 
obligatoriſchen Fleiſchbeſchau beigetreten und 

wird ihn mit allen Mitteln unterſtützen. 

— der bisherige Landeshauptmann der 
Marſchall-Inſeln, Dr. Irmer, wird demnächſt zum 
ſtändigen Hilfsarbeiter in der Colonial-Ab- 
theilung ernannt werden. 

— Dem Tanganika-Dampfer Comité find für 
den Transport des Dampfers „Hedwig v. Wiß⸗ 
mann“ die noch fehlenden Mittel von privater 
Seite zur Verfügung geſtellt. Die Expedition ver- 
läßt Hamburg am 30. März und trifft etwa am 
18. Mai an der Jambefimündung ein. 


Danzig, 26. März. 


[Stadtbibliothek.] In Nr. 23 071 dieſer 
„Zeſtung war in einer „Zuihrift an die Re- 
daction“ darüber Klage gefuhrt, daß es nicht 
ohne weiteres jedem Bürger, ſondern nur einer 
beſchränzten Anzahl von Ständen, vornehmlich 
den Beamten, geſtattet ſei, auf eigene Derant- 
wortlicheit Bücher aus der hiefigen Stadt- 
biblothek zu entleigen. In Bezug hierauf geht 
uns von ſachkundiger Seite folgende Mit 
theilung zu: a 

„Rehnliche Beſchränkungen, wie fie das Danziger 
Reglement enthält, finden ſich fan bei allen größeren 
Bibliotheken, und zwar dei den Gtadtbiblio- 
theken ebenſo wie bei den Staatsbibliotheken. Der 
Grund dafür liegt darin, daß die Verwaltung 
jeder Bibliothek unter allen Umſtänden eine gewiſſe 
Sicherheit dafür haben muß. daß ihre Bücher recht- 
jeitig und in unbeſchädigtem Zuſtande zurückgeliefert 
werden, daß es aber von dem mit dem Ausleihen der 
Bücher betrauten Bibliotheksbeamten unmöglich ver- 
langt werden kann. in jedem einzelnen Falle die 
perſönlichen Derhältniſſe des Entleihers zu prüfen und 
darnach zu entſcheiden, ob auf eine Bürgſchaft ver- 
1 tet werden kann. Don dieſem Geſichtspunkte aus 
ft\ man faſt überall zu der Prapis gelangt, 
die Benutzung der Bibliothek ohne Gtellung einer 
Bürgſchaft auf gewiſſe Stände zu beſchränken, vor- 
nehmlich auf die Beamten, bei denen eben ihr Stand 
eine gewiſſe Garantle bietet, ohne daß es erforderlich 
ift, die perſönlichen Derhältniſſe des einzelnen einer 
Prüfung 2 unterziehen. Ein Mißtrauensvotum den 

brigen Benutzern der Bibliothek gegenüber liegt in 
dieſer Beſchränkung keineswegs; fie iſt nichts als 
eine Maßregel, die ihren Grund in rein praktiſchen 
Oeſichtspunkten hat. If der Entleſher der 
Bibliotheksverwaltung perſönlich bekannt, fo wird 
in vielen Jällen auch dem Nicht-Beamten gegenüber 
von der Ausftellung einer Bürgſchaft abgeſehen werden 
können; im übrigen ift, da die Ausſtellung der Bürg- 


Ihaften nicht für jedes einzelne Buch, ſondern generell 


und für einen größeren Zeitraum erfolgt, die Be- 
läſtigung, die dem Einzelnen daraus erwächſt, nicht 
allzu groß.“ 


Wir geben das Dorſtehende zur Information 
für das auf Benutzung der Stadtbibliothen 
reflectirende Publinum gern wieder, ohne uns 
damit die angeführte Motivirung durchweg zu 
eigen machen ſu können. Wir find der Anficht, 
daß die Stadtbibliothek ohne allzu großes Niſico 
weiteren Kreiſen leichter zugänglich gemacht 
werden kann, wenn man ſich zu einer mejent- 
lichen Erweiterung des Reglements entſchließen 
möchte. Wozu bedarf es z. B. bei einem feſt an« 
geſeſſenen Bürger (Haus beſitzer, ſelbſtändiger 
Gewerbetreibender etc), der ſich ja durch feine 
Steuerquittung legitimiren könnte, erſt eines 
Caventen, der vielleicht erheblich weniger Sicher⸗ 
heit bietet als der Entleiher ſelbſt? die Stadt- 
bibliothek iſt Communaleigenthum und an dieſem 
Theil zu nehmen, möchten wir allen Bürgern, 
De das wünſchen, möglichſt erleichtert fehen. 

[cChemiſche Fabrik Petſchow, Davidſohn. 
In der geſtern Nachmittag ſtattgefundenen ed 
Derſammlung wurde die Bilanz und Gewinn- 
und Verluſtrechnung für 1897 gach den Vor- 
ſchlägen der Geſchäftsinhaber und des Aufficts- 
rathes genehmigt, ſo daß auf die Stamm- und 
Prioritäts - Actien eine Dividende von 5 Proc. 
für das verfloſſene Geſchäftsjahr zur Vertheilung 
gelangt. die nach dem Turnus ausſcheidenden 
Mitglieder des Aufſichtsrathes, Herren Commerzien⸗ 
rath Berger und Conſul Jorch, wurden ein- 
ſtimmig wiedergewählt und Herr J. C. Bernicke 
an Stelle des verſtorbenen Herrn J. Schellwien 
als Aufſichtsrathsmitglied neugewählt. 


I Vortrag über Böcklin.] Im Franziskaner- 
kloſter wird heute Abend auf Veranlaſſung des 
Künſtler-Dereins Herr Dr. Oftermaner einen 
Vortrag über Arnold Böcklin halten. Zur Er- 
läuterung ſeiner Ausführung werden durch ein 
Skiopukon neueſter Conſtruction die bedeutendſten 
Werke des großen Malers den Zuſchauern vor- 
geführt. Wir werden erſucht, darauf aufmerkſom 
zu machen, daß es nur mit Hilfe eines guten 
Opernglaſes möglich ſein wird, die wunderbare 
Farbenpracht, welche dis Gemälde Böcklins aus- 
zeichnen, in ihrer vollen Wirkung zu erkennen. 


* [Sturmmarnung.] Die Seewarte erließ geſtern 
Nachmittag 6 Uhr folgendes Telegramm: Die 
Wetterlage iſt wenig verändert. die Küſten⸗ 
ſtationen haben das Signal zunächſt noch hängen 
zu laffen, 

* [Bon der Weichſel.] Aus Warſchau wurde 
geſtern Nachmittag ein Waſſerſtand von 2.46 (am 
Tage vorher 2,41) Meter telegraphiſch gemeldet. 


[Gefährliche Conſpiration!] Die „deutſche 
Tageszig.“ hat eine neue werthvolle Entdeckung 
gemacht. durch eine Conſpiration der Zrei⸗ 
ſinnigen mit dem Polenthum ſoll der brave Bürger 
geſchrecht werden. Das Organ des Bundes der 
Landwirthe ſchreibt: 

„Eine polniſche Zeitung ſtellt in Ausſicht, daß die 

olen in den Wahlhreifen Stolp-Cauenburg und 

ütow-Nummelsburg ihre Stimmen den Zreifinnigen 
ur Derfügung ſtellen würden, wenn dafür die Frei» 
en in Stuhm Marienwerder und in Schlochau⸗ 
Flatow den Polen zum Siege verhelfen wollten. 
Wahrlich, ein niedlicher Wahlſchucher! Nach früheren 


Erfahrungen dürfte der Zreifinn ſolchem Liebeswerben 
nicht unzugänglich ſein .. * 8 


„ * = 


Lauenburg die Polen niemals über gange 


53 Stimmen abgegeben haben, und in Bütom- 
Rummelsburg Schlawe find geſonderte polniſche 
Stimmen überhaupt noch niemals in die Er- 
ſcheinung getreten. Iſt eine verſtändige Be- 
urtheilung der Wirthſchafts politik ſchwierig, fo iſt 
es doch leicht, wenigſtens eine Gtatiftik der Neichs⸗ 
tagswahlen zur Hand zu nehmen. Aber nicht 
einmal zu dieſer Höhe ſchwingt ſich das genannte 
Organ des Bundes der Landwirthe auf, 


I Zum Umzugel wendet ſich die Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung wiederum an 
weitere Kreiſe mit der Bitte um Zuwendung von 
guten volksthümlichen Büchern, die ſich zur Be» 
gründung und Unterſtützung von Dolks- 
bibliotheken in ärmeren Gemeinden eignen. 
Solche Bücher haben oft in den Haushaltungen 
bereits ihren Dienft gethan, werden dort bei 
Wohnungsveränderungen ausrangirt und nicht 
immer ihrem Werth, wenn ſie noch gut erhalten, 
entſprechend verwendet. die Geſellſchaft hat im 
verfloſſenen Jahre zumeiſt aus Berlin 13268 Bände 
und Hefte geſchenkweiſe erhalten und im Laufe 
der beiden letzten Jahre 371 Bolksbibliotheken 
mit 17206 Bänden begründet und unterſtützt. 
Sendungen werden erbeten an die Kanzlei der 
genannten Geſellſchaft in Berlin (NW., Cüvecker⸗ 
ſtraße 6). 


N. L, Sparſamkeit“ bei der ſtaatlichen Fort- 
bildungsſchule.] Don einer, wie wir annehmen, 
genau informirten Seite, erhalten wir folgende 
Mittheilung: 

Bekanntlich hat der Kandelsminiſter vor einiger Zelt 
verfügt, daß nur die Unkerrichtsſtunden honorict werden 
ſollen, welche wirklich ertheilt werden. Der Grundſatz 
iſt ja an und für ſich richtig, da das Honorar nach 
Stunden berechnet wird. Es hat daher auch ſchon 
früher niemand Anſtoß daran genommen, daß 1. B. 
durch den Dominiksmarkt, das Himmelfahrtsfeſt oder 
durch die großen Feſte Stunden und das Honorar da- 
für meyfielen. Etwas anders liegt aber die Sache bei 
einem patriotiſchen Jeſttage, der doch wohl von 
vornherein kein Feier-, d. h. arbeıtslofer Tag iſt. Wenn 
an ſolchem Tage auf höheren Befehl die Arbeit ein⸗ 
geſteut wird, fo pflegt man in allen ſtaatlichen 
Inſtuuten, welcher Art fie auch ſeien, trotzdem 
den Tag als Arbeitstag anzurechnen, damit er nicht 
zu einer Strafe für die an der Arbeit Behinderten werde. 
Bei der ſtaatlichen Fortbildungsſchule iſt es anders. 
Im Sinne der erwähnten Verfügung des Handels- 
miniſters iſt bei der letzten Honorarzahlung den Lehrern, 
die am Geburtstage des Kaiſers nicht unterrichten 
durften, der Betrag für wei Unter richtsſtunden 
abgezogen worden. Die Erſparniß dürfte 80 Mu. 
im ganzen betragen. 

Als früher in Danzig noch von Vereinen ver- 
waltete Jortbildungsſchulen beſtanden, die mit 
ungleich knapperen Geldmitteln wirtbſchaften 
mußten als die jetzigen ſtaatlichen Anſtalten, lie 
man den Geburtstag des Landesherrn gleichfa 
unterrichtsfrei, die Gtundenhonorare wurden 
aber unſeres Wiſſens — von einer dieſer An⸗ 
ſtalten wenigſtens iſt uns das genau bekannt — 
den Lehrern wie für jeden anderen Arbeitstag 
voll bezahlt. Dagegen ſollte doch auch die ſtaat⸗ 
liche Derwaltung nicht zurückſtehen. 

8. [Der Stenographiſche Verein „Stolze“ von 
18571 hielt vorgeſtern Abend im Geſellſchafts hauſe 
eine außerordentliche Sitzung ab. Auf der Tages- 
ordnung ſtand: Aenberung der Statuten. Es wurden 
die von einer Commiſſion beantragten Abänderungs- 
vorſchläge berathen und nach lebhafter Debatte mit 
einigen von der Verſammlung gewünſchten Rectifl- 
cationen angenommen. 
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* [Rautifcher Berein.] Im Sitzungsſaale der Aauf- 
mannſchaft wurde geftern Abend die General-Ber- 
— abgehalten, in welcher der Vorſitzende Herr 

pitän Domke zunädft außer geſchäftlichen Mit- 
theilungen den Jahresbericht erſtattete,. nach welchem 
der Derein zur Zeit ebenſo wie im Vorfahre 32 Mit. 

lieder zählt und eine General-Derſammlung und drei 
Eihungen abgehalten hat. Der Bermögensbeftand ift un- 
verändert geblieben. Zu Rechnungs-Reviſoren wurden die 


| 


HerrenLCammundHaad gewählt, wor auf der Rechnungs- 


legung für das verfloſſene Vereinsjahr Decharge er- 
theilt wurde. Der bisherige Vorſtand wurde wieder- 
gewählt und fett ſich aus folgenden Herren zuſammen: 
Erſter Borfigender Capitän Domke, zweiter Capitän 
Lamm, erſter Beiſiser Capitän Voß, zweiter Capitän 
Reitike, erſter Gchriftiührer Capitän Voß, zweiter 
Navigationsſchullehrer Döbler, Bibliothekar Capitän 
Domke, Kaſſenführer Capitän Prutz. Nach der Wahl 
hielt Herr Capitän Lamm einen längeren Vortrag 
über die Derhandlungen des deutſchen Nautiſchen Ver- 
eins in Berlin. ö 
„Junge Piraten. ] Als geſtern Mittag einige 
Arbeiter der Jünckeiſchen Weinhandlung mit einem 
Fuhrwerk in der Berholdſchen Gaſſe hielten und dort 
Waaren abluden, verſuchten 2 junge Burſchen, während 
der Wagen kurze Zeit unbeaufſichtigt ftand, einen Korb 
mit 25 Flaſchen Wein zu entwenden. Da in dieſem 
Augenblick die Arbeiter zurückkehrten. liegen fie den 
Korb zur Erde fallen, in Folge deſſen eine Anzahl 
Flaſchen zertrümmert wurde. Einer der Burſchen 
wurde feitgehalten, während es dem anderen zu ent- 
elanp. . 0 
we ine für Militäranmwärter.] Sofort 
Staatsanwaltſchaft Danzig Kanzleigehilfe, 5 bis 
10 Pf. für die Seite des gelieferten Schreibwerks je 
nach Leiſturgen und Dauer der Beſchäftigung, es ſteht 
frei, die Prüfung für den Ranzleibramtendienft abzulegen 
und auf Grund derſelben die Notirung für eine Kanzlei 
beamtenftelle nachzuſuchen.— Sogleich Magiſtrat Elbing 
Heildiener in dem ſtädtiſchen Krankenſtift, Anfangs- 
gehalt 1000 Mk. und 10 Proc. Wohnungsgeldzuſchuß, 
Höchſtgehalt 1595 Mk. — Zum 1. April Magiſtrat 
Graudenz Hilfsbote, jährlich 720 Mk. — Zum 
kaif. Ober-Poſtdirectionsbezirk Köslin, Be- 


1. April . 
ſäftigungsort vorbehalten, Landbriefträger, 
jahrlich Mh. Gehalt und Wohnungsgeld- 


bach Tarif, Gehalt ſteigt bis 900 Nn — 
en Dolle. Ber Wallung Stolp (Pomm.) Polizei- 
fergeont, 1100 Nu., fleigend bis 1450 Mk. 
144 Mk. Wohnungsgeld und freie Uniform. — 
Sofort Stadt- Polizeiverwaltung in Allenſtein ein 
Polizeiſergeant, Anfangsgehalt 1000 DIR. nebſt 
200 Mh. Wohnungsgeldzuſchuß, Höchſtgehalt 1600 Nn. 
— Oberpoſtdirections-Befirk Gumbinnen ſogleich Land- 
briefträger, 700 Mk. Gehalt und 144 Dih. Wohnungs- 
geldzuſchuß, Höchügehalt 900 Mk. -- Zum 1. Juli 
Ober-Poſtdirectionsbesirk Königsberg Poſtſchaffner, 
800 Mk. Gehalt. 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß⸗ 
Höchſtgehalt 1500 Mh. — Direction der Oſtpreußiſchen 
Südbahn -Geſellſchaft in Königsberg Bahnwärter, 
während der Ausbildung der ortsübliche Tagelohnſa, 
ſodann bei der Anſtellung als etatsmäßiger Bahnwärter 
520 Mk. Gehalt jährlich neben freier Dienſtwohnung 
oder Wohnungsgeldzuſchuß, das Jahresgehalt ſteigt 
bis 650 MB. — Zum 1. April Polizei -Der waltung 
Memel Polizeifergeant, Anfangsgehalt 1050 Mh., 
Mohnunosgeld 150 Mk., Kleidergeld 100 Mk., 5 Dienit- 
altrszulagen von 4 zu 4 Jahren, und jwar 2 zu je 
50 Mk, 1 zu 75 Mk., 2 zu je 50 Mk. — Sofort 
Magiſtrat Memel Vollziehungsbeamter, Anfangs- 
gehalt 750 Mk., Mohnungsgeldzuſchuß 120 Mk., Höchſt⸗ 
gehalt 975 Mk. (und 120 Mk. Wohnungsgeld), daneben 
nicht garantirt ca. 300 Mh. Gebühren. — Sofort 
Amtsgericht Bromberg zwei Kanzfleigehilſen, 
je 5 Pf. Schreiblohn für die Seite. — Zum 1. Mai 
mei Stellen, 1. Juni zwei Stellen, 1. Juli eine Stelle, 
Dienſtort wird bei der Einberufung beftimmt, königl. 
Eifenbahn-Direction Bromberg fünf Anwärter für 


den Zugbegleitungsdienſt, zunächſt je 800 Mark 
„diätgri sbelolyung; bei der Anſteuung als 


Yahresaehal äßige Wohnungsgelb: 


(60 bis 240 Mark jährlich) oder Dienſtwohnung, ferner 


die beſtimmungsmäßigen Nebenbezüge (Fahrt, Nacht- 
gelder u. ſ. w., das Jahresgehalt der etatsmäßigen 
Bremier und Schaffner ſteigt von 800 bis 1200 Mark; 
dei vorhendener Geeignetheit. und das Beſtehen der 
bezüglichen weiteren Prüfungen vorausgeſett. kann 
auch die Beförderung zum Pachmeiſter oder Zugführer 
erfolgen; außer dem tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß 
(60 bis 240 Mk. jährlich für Packmeiſter und 180 bis 
540 Mark für Zugführer), an deſſen Stelle eine Dienft- 
wohnung treten kann, beziehen die Pachmeifter und 
Zugführer 1100 bis 1500 Mark Jahresgehalt und die 
beſtimmungsmäßigen Nebenbezüge (Jahrt., Nachtgelder 
u. f. w.). — Zum 1. April Magiſtrat Inowrazlaw 


Magiſtratsbote, Gehalt 720 Mark. 


ä 2 
Aus der Provinz. 

E „25. März. Die auf heute angejehten Erſatz⸗ 
3 5 Gemeindevertretung ſind in 
Folge des Einſpruchs der Katholiken wegen des 
hatpolifhen Feiertages (Mariä Verkündigung) auf 
Montag, den 28. d. Mis., verlegt worden. 

4 Zoppot, 25. März. Die Vorführung ‚lebender 
Photographien“ ift in unſerem Orte nun auch ju er- 
warten. In einigen Tagen werden die Kerren Ziemer 
u. Co. hier eintreffen, deren Dorſtellungen in vielen 
er Städten 8 ee Babes 17 

» Dirfhau Mär er hieſig — 
N — nach dem Re vungsabſchiuß pro 1897 
einen Reingewinn von 7815 Mk. zu verzeichnen, von 
welchen 6716,40 Mh. zur Dividende 4½ Proc.) und 
der Reſt für Remuner ationen an den Ka enführer, die 
Ren nungsprüfer, jur Deckung eines Berluites und zu 
Rücklagen verwendet werden fol. Die Zahl der Mit- 
glieder betrug Ende 1896 561, während Ende 1897 der 
Derein 599 Mitglieder zählte. Die Einnahmen des ver- 
* Jahres betrugen 357 177 Nk., die Ausgaben 

6 871 Mh., fo daß ein Beſtand von 20 305 Mk. ver- 
blieb. Die nächſte Haupiverſommlung wird ſich mit 
der Gründung eines Mohnurgsbauvereins beſchäftigen. 

3 Pr. Stargard, 25. März. Geſtern fand hierſelbſt 
die Erxſatzwahl für einen Wahlmann zur Landtags- 
wahl ftatt. Bon 302 ſtimmberechtigten Wäglern er- 
ſchienen 182, Der deutſche Candidat. Amtsgerichts rath 
Engler, erhielt 114, der Pole, Werkührer 
Maciejewski, 66 Stimmen. Im Ur wahlbezirk Spen- 
awsken ſiegte ebenfalls der deutſche Candidat mit 
81 Stimmen, und zwar Inſpector Ziehm. — Bei der 

* Präparandenanſtalt fand vom 22. bis 
gemelden die Aufnahmeprüfung ſtatt. 73 Schüler waren 
genommen , erlchienen. doch konnten nur 32 auf- 
März. Der auf — vn hie von 
Stettin erbaute neue eiſerne 
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Einfahrt 
Üt den beiheiligten Ziſchern die Erlaudniß 3 — 
Morden, auf der an der vorhandenen Leitwand be- 
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ein Bebürfniß vorliegt, für die ſonſtige Schiffahrt 
haben die Feuer keine Bedeutung. 

Meſeritz, 22. März. Die Zeit während der am 
Meſeritzer 8 — ſtattfindenden mündlichen 
Abiturientenprüfung hatten die übrigen Primaner und 
Secundaner dazu benutzt, um in einem außerhalb der 
Stadt belegenen Reftaurationslohal einen folennen 
Commers ju veranftalten. Die jungen Leute fühlten 
ſich bei der Kneiperei um fo ſicherer, weil fie wußten, 
daß das geſammte Lehrercollegium mit der Prüfung 
beſchäftigt war. Es ham aber anders, er der 


Abiturientenprüfung beiwohnende Provinzial-Schulrath 


getreten. 


Polte wurde von dem Treiben der lieben Schuljugend 
mittels eines anonymen Briefes verſtändigt und 
machte ſeinerſeits dem Gymnaſialdirector Quade davon 
Mittheilung. Man eniſandte ſofort per Wagen vier 
Profeſſoren nach der bezeichneten Kneipe, wo die 
Zechenden auch überrumpelt wurden, Die jungen Leute 
mußten nun ihre Kneipgelüſte ſchwer büßen. Die 
ganze Stadt ſoll gegen den Denuncianten empört ſein; 
man nimmt an, daß der Denunciant, der mit Umgehung 
des Directors ſich direct an den Geheimrath gewandt 
habe, dem Director etwas habe am Zeuge flicken 
wollen. Auf die Entdeckung des betr. Briefichreibers 
ſetzten die Abiturienten, wie aus dem Meſeritzer Lokal- 
blatt erſichtlich, eine Belohnung von 50 Mk. aus. 


Vermiſchtes. 
Sturm und Kochwaſſer. 

Lübeck, 25. März. (Tel.) Das bei ſchwerem 
Slurm in der letzten Nacht eingetretene Hoch- 
waſſer ſtieg etwa 2 Meter über Null und über- 
ſchwemmte die niedriger gelegenen Stadttheile 
und Küſtenorte. Bor Travemünde trieben 
Ausrüſtungsſtücke an, wahrſcheinlich diejenigen des 
durch den Sturm in der Oſtſee untergegangenen 
ſchwediſchen Gaffelſchooners „Carl Auguft“, 
Capitän Lundfiröm aus Halmſtadt, welcher 
ſich auf der Fahrt von Wismar nach Lübeck be- 
fand. Heute früh trat das Waſſer zurück, ſo daß 
die Gefahr beſeitigt war. E 


Erſchoſſen. 

Die amtliche „Goth. Ztg.“ berichtet: „Ein 
junger Forſtſchutzbeamter in Mehlis, der den 
Waldwart vertritt, verhaftete zwei Leute, die Ge- 
brüder Hermann aus Mehlis, im Revier, da er 
fie im Verdacht hatte, daß fie auf Geweih diebſtahl 
ausgegangen, und brachte ſie nach Mehlis. Dort 
erregten fie natürlich AKufſehen, und bald um- 
gaben zahlreiche Neugierige den Beamten und 
feine Häftlinge. Letztere machten ſich den um- 
ſtand, daß die Menge augenſcheinlich ihre Partei 
nahm, zu Nutze und trieben allerlei Unfug mit 
dem Forſtſchutzmann, entliefen ihm, kamen wieder 
und führten allerlei Redensarten. Schon war 
man an den erſten Häuſern von Mehlis ange- 
langt, als der eine Berhaftete, Augufi Hermann, 
in der Nähe der Hollandsmühle in ein Haus lief. 
Als er aber nach kurzer Zeit zurückkehrte, riß 
der augenſceinlich feiner Sinne nicht mehr ganz 
mächtige junge Beamte das Gewehre von der 
Schulter und jagte dem Derhafteten die volle 
Schrotladung in unmittelbarer Nähe in die linke 
Seite, ſo daß dieſer zuſammenſtürzte und trotz 
ſofortiger ärztlicher Hilfe ſeinen Geiſt aufgab. 
Das Verfahren des Beamten iſt um fo unerklär- 
licher, als er ſonſt als ängftliher, gutmüthiger 
MNenſch bekannt iſt und abſolut kein Grund zu 
erſehen iſt, der ihn zum Waffengebrauch veran- 
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dachte That enden, die dem Leben eines Famtlien- 
vaters ein fo unerwartetes Ende machte.“ 

Berlin, 25. März. (Tel.) Wie der „Börſen⸗ 
Courier“ meldet, iſt der Schriftſtener Fritz 
Brentano geſtern wieder aus der Haft entlaſſen 
worden. 

* [Das von einem Ochſen verlangt wird.] 
Hohe Anforderungen an den Patriotismus ihres 
Rindviehes ſcheinen die Behörden des Ortes 


Maarsbergen in der Provinz atrecht zu ſtellen. 


In dem von ihnen bekannt gegebenen Programm 
zu den bevorſtehenden Krönungsfeſten kommt 
wörtlich folgender Abſatz vor: „Ein Ochſe ſoll ge- 
ſchlachtet und unter die Armen der Gemeinde 
vertheilt werden. am Tage des Feſtes foll der 
Ochſe ſchön geſchmückt in der Gemeinde herum- 
geführt werden, um jo die allgemeine Zeſtfreude 
theilen zu können.“ Heißt das nicht von einem 
Ochſen Uebermenſchliches verlangen? 


Sport. 
* [Die Folgen des Radrennfports], freiſich nur 
des übertriebenen Sports, find bei dem letzten Aus- 


St. 


Baff 


Beichte um 9 Uhr früh, Nachmittags 2 ug err 
ediger Schmidt. Donnerstag, Nachm. hr, 
aſſionsandacht Herr Prediger Schmidt. 

St. Barbara. Vormittags 9½½ Uhr Kerr Prediger 
Fuhſt. Nachm. 5 Uhr Herr Prediger Hevelke. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt 
in der großen Sacriſtei Herr Prediger Juhſt. 
1 Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht in der 

großen Sacriſtei Herr Prediger Hevelhe. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Neudörffer. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. Nachmittags 
5 Uhr Prüfung der Conſirmanden Herr Militär- 
Oberpfarrer Conſiſtorialrath Witting. — Montag, 
Vormittags 9½ Uhr, Einſegnung der Eonfirmanden, 
Beichte und Feier des h. Abendmahls für die Con- 
firmanden und deren Angehörige Herr Divifions- 
pfarrer Neudörffer. Donnerstag, Vormittags 10 Uhr, 
Einſegnung der Confirmanden, Beichte und Feier 
des h. Abendmahls für die Conſirmanden und deren 
Angehörige Herr Conſiſtorialrath Witting. Freitag, 
Abends 6 Uhr, 3 Herr Diviſions - 
pfarrer Neudörffer. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. Nachm. 
5 Uhr, Pajfionsgoitesdienft, 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 
um 11½ Uhr. Nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht. 

Heilige Ceihnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. die Beichte Morgens 9 Uhr, 
Freitag, Nachm. 4 Uhr, Paſſionsandacht Herr Super- 
intendent Boie. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 
3 Uhr Kindergottes dienſt. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Prüfung 
der Täuflinge Herr Prediger Mannhardt. 

Diahoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Haupt- 
gottesdienſt Herr Paſtor Stengel. Zreitag, Nach- 
mittans 5 Uhr, Paſſionsandacht Herr Paſtor Stengel. 

Langfuhr. Katholiſcher Militärgottesdienſt, 8 Uhr 
Hochamt mit deutſcher Predigt. 

Kirche in Weichſelmünde. Dormittags 9½ Uhr Herr 
Pfarrer Döring. Abends 6 Uhr Paſſionsgottes dienſt. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert, Beichte 9 Uhr. 
Vormittags 11¼ Uhr Kindergottesdienſt. Donners 
tag, Abends 6 Uhr, Paſſionsandacht. 

Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr Herr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags 
5 Uhr Paſſionsandacht. Abends 7 Uhr Jungfrauen 
verein Schlapke 978. Dienstag, Abends 7½ Uhr, 
Bibelftunde. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsftunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht. 

Heil. Geiſthirche (ev.-luth. Gemeinde). Vorm. 
10 Uhr Predigtgottesdienſt und Feier des heil. 
Abendmahls Herr 1 Wichmann. Beichte um 
9½ Uhr. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre, derſelbe. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht, derſelbe. 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 
10 Uhr Hauptgodtesdienſt Herr Prediger Duncker. 
5 Uhr Paſſionsgottesdienſt, derſelbe. 


Saal der Kbegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr chriſtliche Vereinigung, Kerr Prediger Auern- } 


hammer. 
Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Morgenandacht. 2 Uhr Nachmittags Kinder- 
goltesdienſt. 4 Uhr Nachm. Goldaten-Miffion, 6 Uhr 
Abends, Zionspilgerfeſt. Montag, 8 Uhr Abends, 
Jünglings- und Jungfrauenfunde, Dienstag, 8 Uhr 
Abends, Bibelſtunde. Mittwoch, 8 Uhr Abends, 
Geſangsſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Abends, Gebets- 
faded Zreitag, 8 Uhr Abends, Milfionsver- 
ammlung. Sonnabend, 8 Uhr Abends, Pofaunen- 
tunde, Jedermann iſt herzlich eingeladen 


„n 
Uhr Soda un nredi 7 


ften Kirche, Schießfſſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. 
Nachmittags 4 Uhr Predigt. Abends 6 Uhr Jüng- 
lings- und Jungfrauenvereinsſtunde. Mittwoch, Abds. 
8 Uhr, Vortrag, Herr Prediger zu Zutritt frei 
Methodiſten-Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Vorm. 
9ſ½ Uhr Predigt, 11½ Uhr Sonntagsſchule. Abends 
6 Uhr Kindermiſſionsſeſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Bibel- und Gebetſtunde. — Heubude: Sonntag, 2 7 
mittags 3 Uhr, Predigt. Hinter Schidlitz Nr. 
Sonntag, Nachm. 2 Uhr, Sonntagsſchule. Dienstag, 
Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. Jedermann iſt freund- 
lich eingeladen. R. Ramdohr, Prediger, 
Borftädtifher Graden 63 part. (früher Frauen- 
gaſſe 29, 1 Tr.) Religiöſe Verſammlungen: Sonn- 
tag, Nachm. 3 Uhr, Dienstag und Freitag, Abends 
8 Uhr, Sonnabend, Nachm. 3 Uhr. Herr Miſſionar 


23. Zrieſen. Zutritt frei. 


hebungsgeſchäft in Frankreich klar in die Erſcheinung 


Vom Militär befreit wurden in den letzten 
m chen faſt alle frayzöſiſchen Mettfahrer, die in dieſem 
Jahre ſtellungspflichtig waren. der Schnellfahrer 
Nieuport wurde wegen eines Herzleidens jurückgewieſen, 
der ausgezeichnete Flieger Ruinart wegen Herz- 
erweiterung, die kräftigen Tandemfahrer Prevot und 
Jamrin aus demſelben Grunde, der rieſenhafte 
Dechamps wegen Herzſchwäche, ferner der einſtige Drei- 
ra dmeiſterſahrer Blanc, u kräftigen Körperbaues 
halber den Beinamen „Der Stier“ fünrt, gleichfalls 
wegen Herzkrankheit und der Schrittmacher Deneau 
wegen Beinſchrammen. Es iſt jedenfalls ſehr be⸗ 
merkenswerth, daß die meiſten dieſer beſonders ſtark 
ausſcheuenden Wetifahrer Herzfehler haben. Uebrigens 
heißt es, Bourrillon ſei in feiner Heimath Marmande 
ebenfalls freigegeben worden. 


— ð.—.—— — ——— 
Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 27. März. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 5 Uhr 
Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ 
Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula 
der Mittelſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Herr Con- 
ſiſtorialrath D. Franck. Donnerstag, Vormittags 
9 Uhr, Paſſionsandacht Kerr Conſiſtoriafrath D. Franck. 
St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Hoppe, Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer. 
Beichte Dormittags 9½ Uhr. Donnerstag, Nachm. 

5 Uhr, Paſſionsandacht Herr Prediger Auernhammer,. 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor Oſter⸗ 
meyer. Nachmittags 5 Uhr Herr Archidiakonus 
Blech. B ichte Morgens 9½ Uhr. Freitag, Abends 
5 Uhr, Paſſtonsandacht in der großen Gacriftei Kerr 
Archidiakonus Blech. : 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. N 
Spendhaus--Kirche. Vormittags 10½ Uhr Einfeg- 
nung der Confirmanden und Feier des heil. Abend- 
mahls. Um 10 Uhr Beichte Herr Prediger Blech. 
Evang. Jünglingsverein, Große Mühlengaſſe Nr. 7. 
Abends 7½ Uhr Andacht von Herrn Pfarrer 

Scheffen. Vortrag von Herrn Eonfiftorialrat 
Dr. Gröbler. Donnerstag, Abends 8½ Uhr, Lang- 
garten 32, Bibelbeſprechung Evang. Matth. Kap. 27. 
Auch ſolche Jünglinge, die nicht Mitglieder find, 

werden herzlich eingeladen. 


St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 


9½ Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. Um 11¼ Uhr“ 


Kindergottesdienſt Herr Prediger Dr. Malzahn. 


Lic. 


Bericht über Preiſe im Kleinhandei 
in der ſtädtiſchen Markthalle 
für die Woche vom 19. bis 25. März 1898, 

Erbſen, gelbe zum Kochen per Kilogr. 0,24 
bis 0,26 Al, Speiſebohnen (weiße) per Kilogr. 
0,36 M, Linſen 0, J 
4.00 A. Weizenmehl, feines per Kilogramm 
0,30—0,34 M. Roggenmehl, feines per Kilogr. 0,20— 
024 M. Gries von Weizen per Kgr. 0,40 M, 
Graupen, feine per Kar. 0,40 M. Grütze, Buch- 
weiſen per Kgr. 0,45 M. Hafer- per Kilogr. 
0,36 M. Reis per Kar. 0.40—0, 70 M. RNindfleiſch per 
Kar. Filet 2.00 — 2.40 M, Keule, Oberſchale, Schwanz ⸗ 
ſtück 1.10—1,20 A, Bruſt 1,00— 1.10 M, Bauch- 
leiſch 0,90—1,20 AM. Kalbfleiſch per Kgr.: Keule und 
ücken 0,90— 1,40 M. Bruſt 0,80 — 1,20 M, Schulter- 
blatt und Bauch 1,00—1,20 M. Hammelfleiſch per Kgr.: 
Keule und Rücken 1,20— 1,30 M, Bruft und Bauch 
1.00— 1,20 M. Schweinefleiſch per Kilogr.: Rücken und 


Rippenſpeer 1,40— 1,60 M, Schinken 1,20—1,30 M, 
Schulterblatt und Bauch 1,20—1,30 M, Schweineſchmalz 


1,30—1,40 M, Speck, geräuchert, 1.50—1,60 M, 
Schinken, geräuchert, 1,60 M. Schinken, ausge- 
ſchnitten, 1.80 —2,00 M. Butter per Kgr. 1,50—2,00 


Margarine per Kilogr. 0,78— 1.16 M. Eier 0,04 M. 


Truthahn 8,00 — 12,00 M. Kapaun 2.25—3.00 M. 
Suppenhuhn 1,50 — 1,75 M, Brathuhn 1.00 — 1,25 M, 
Ente 3,50— 4,00 M per Stück. 2 Tauben 1.00 M. 
Zander, todt, 1,00—1,60 M, Hechte, todt, 1.00 M. 
Mohrrüben, 3 Bunde, 0,10 M. Kohlrüven 0,05— 
0,10 M per Stück. 1 Kopf Savoherkohl 0,050, 10 M. 
Citronen 0,10 M per Stück. 


Börſen-Depeſchen. 


Frankfurt, 25. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 

1 * 5 293½, nn 
g, ungar. 4% Golörente —, italienifhe 5 

Rente 93,20, Tendenz: ſtill. in 3 

Paris, 25. März. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103.37, 3% Rente —, ungariſche 4 Goldrerie —, 
Franzoſen 731, Combarden —, Türken 21,45. — 
Tendenz: träge. — Rohfucker: loco 29, weißer 
Zucker per März 31½, per April 318, per Mai- 
Auguft 32½ per Oht,-Jan. 301/,— Tendenz: ruhig. 

London, 25. März. Havannasuker Nr. 12 111, 
KRübenrohfucher 9. — Tendenz: Käufer. 

Petersburg. 25. März. Wechſel a. London 3 N. 90,45, 

NRemnork, 24. März, Abds. (Tel.) Weizen eröffnete 
2 108 aber dann auf Deckungskäufe etwas an. 
im weiteren Verlaufe trat auf Abgaben ber Hauſſiers, 
ſowie auf Angaben über den günſtigen Stand der 
Ernte ein Rückgang ein. Der Schluß war willig. 
Mais war auf Liquidationen und in Folge der Mattig - 
heit des Weizens fallend. 

Newhork, 24. März. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regıerungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 2, Wechſel auf London (60 


großes Geſchäft. ruhig ‚aber Jeſt. 


F 


M. Kartoffeln per 100 Kilogr. 


Tage) 3.80 ¾. Cable Transfers 3,841 Wechſel 
auf Paris (60 Tage) 5,24%, do. auf ca 400 
Tage) 94 Atchiſonz, Topeka- u. Ganta-Ze-Aciien 
10½, Canadian Pacific-Actien 80, Central Pacific- 
Actien 11½, Chicago-, Milwaukee- und St. Paul- 
Actien 865/,, Denver und Rio Grande Preferred 51 
Illinois Central - Actien 97½, Lake Shore Shares 
181, Louispille- u. Raibville-Actien 45%. Newy. Cake 
Erie Shares 12½, Newy. Centralb. 1085 „Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 58¼ , Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 43, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 361/,. Union 
Pacific Actien 16/8, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
1193/,. Süder Commerc. Bars 55¼. Tendenz für 
Geld: leicht. — Waarenbericht. Baumwolle-Preis in 
Newyork 6/16, do. für Lieferung per April 5,82, do. für 


Lieferung per Juni 5,88, Baumwolle in New- Orleans 


5½. Petroleum Stand. white in Newyork 5,75, 
do. do. in Philadelphia 5,70, Petroleum Refined 
(in Caſes) 6,40, do. Credit Balances at Dil Eiiy 
7. — Schmalz. Weſtern ſteam 5,271), do. 
Rohe u. Brothers 5,60, — Mais, Tendenz: willig, 
per Mai 33½, per Juli 34. — Weizen, Tendenz: 
willig, rother Winterweizen loco 103 ½, Weizen per 
Mär; 102, per Mar 99½, per Juli Bil. — 
Getreidefracht n. Liverpool 3¼. — Kaffee Fair Rio 
Nr. 7 5½, do. Rio Nr. 7 per April 4.95, do. 
do. ver Juni 5,05. — Mehl. Spring-Wheat 
clears 3,90. — Zucker 3½ — Zinn 14,35. — 
Kupfer 12,00. 

Chicago, 24. März. Weizen, Tendenz: willig, per 
Mär; 1028, per Mai 104. — Mais, Tendenz: 
willig, per März 27%, — Schmalz per März 4,95, 
per Nai 5,00. — Speck ſhort clear 5,25. Pork 
per März 9,57½. N 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Paris, 24. März. Bankausweis, Baarvorrath in Gold 
1867 79 000. Baarvorrath in Silber 1216800 000, 

ortefeuille der Hauptbank und der Fil. 665 169 000, 

otenumlauf 3 698 764 000, Notenumlauf für Rechnung 
der Priv. 437 124000, Guthaben des Staatsſchatzes 
158 242000, Geſammt Vorſchüſſe 366 589 000, Zins- 
und Discont-Erträgn. 5 005 000 Francs. Verhältniß 
des Notenumlaufs zum Baarvorratt 83,39. 


Mehlpreiſe der Bromberger Mühlen 

= vom 25. März. 
pre 50 Kilo oder 100 Pfund. 

Weizen-Fabrikate: Gries Nr. 1 17.20 M, do. Nr. 2 
16.20 M, Kaiſerauszugsmehl 17,40 M, Mehl 000 
16,40 M, Mehl 00 weiß Band 14,00 M, Mehl 00 
gelb Band 13,80 M., Mehl 0 9,60 M, Zuttermehl 
5,40 , Kleie 4,80 M. 

Roggen-Fabrikate: Mehl 0 12,00 M, do. 0/I 11,20 
Al, do. I. 10,60 AM, do. II. 8,20 M, Commis -Mehl 
10,20 M. Schrot 9,20 M, Kleie 4,80 M. 

Gerſten- Fabrikate: Graupe Nr. 1 14,50 M. do, 
Nr. 2 13.00 M, do. Nr. 3 12,00 M, do. Nr. 4 11,00 
Al, do. Nr. 5 10,50 M, do. Nr. 6 10,00 AM, do. grobe 
9,50 M, Grütze Nr. 1 10,00 M, do. Nr. 2 9,50 M, 
do. Nr. 3 9.00 M, Kochmehl 850 M. — 
Zuttermeht 5,00 M, Buchweizengrütze I 14,00 . 
do. II 13.60 M. 


Kleeſamen. 


Breslau, 24, März. (Samen- Bericht von Oswald 
Hübner) Auch in der verfloſſenen Woche hielt die 
gute Stimmung am Sämereien-Markte noch an; wenn 
auch in Folge der eingetretenen kälteren Witterung 
eine kleine Stokung im Conſum ſich vorübergehend 
bemerkbar machte. In Rothhlee blieb das Angebot 
wieder nur gering und feinſte Qualitäten werden 
immer feltener. die höheren Notirungen der Bor- 
woche blieben daher voll beſtehen. Für Weißklee 
herrſchte trotz geringerer Zufuhren ſehr flaue Stimmung 
bei weichenden Preiſen. Wundklee und Gelbklee ohne 


e ee ore wg Drei * 


Ich notire und liefere feidefrei: Provencer Luzerne 
Originolſaat 60—66 M, Rothklee 40—50 , Meif- 


klee 32—48 M., Schwedenklee 40—56 Al, Gelbhlee 
12—18 M, Wundklee 36—49 M, Incarnatklee 
15—19 M., engliſches Raigras Original 14 bis 


18 M. ſchleſiſche Abſaat 9— 12,50 M, italieniſches Rai- 
gras Original 14 bis 18 M, Timothee 18 bis 
26 M, Senf, weißen oder gelben, 11—15 M, 
Oelrettig 13—16 M., Seradella 11—13½ M per 
50 Kilogr., Tupinen, gelbe, 11—13 M, blaue 10— 
12 M. Wicken 14—16 M, Peluſchken 15—18 M, 
Dictoria-Erbſen 19—21 M, Pferdebohnen 13—15 M 
per 100 Kitogr. netto. 


Aus der Geſchäftswelt. 


Ietwas für Naucher-Gourmands.] Die orientaliſche 
Tabak und Cigarcttenfabrik Yenidje in Dresden er- 
öffnet auf allen Linien einen ſcharfen Kampf gegen die 
Invafton der ägyptiſchen, ſpeciell Cairener Cigaretten⸗ 
fabrikate. Wenn auch dieſen letzteren Erzeugniſſen ge- 
wiſſe Vorzüge nicht abzuſprechen ſind, ſo iſt es doch 
von den deutſchen Conſumenten durchaus nicht zu 
rechtfertigen, daß dieſelben die deutſchen Cigaretten- 
fabrikate als angeblich nicht gleichwerthig erachten. Die 
Firma Yenidje verarbeitet genau dieſelben türkiſchen 
Tabake, welche in Cairo verarbeitet werden (ägyp⸗ 
tiſcher Tabak exiſtirt bekanntlich nicht), und zwar auf 
Grund langjähriger Erfahrung in der gewiſſenhafteſten 
Weiſe. Die Firma Yenidze, welche nach verhältniß- 
mäßig kurzer Zeit ſich zu einer der größten deutſchen 
Cigarettenfabriken entwickelt hat, iſt eher in der Lage, 
edelſte Crescenzen zu verarbeiten, als wie ihre Cairener 
Concurrenz, da die nach Deutſchland erportirten Tabake 
nicht dem bedeutenden, an die türkiſche Tabak-Regie 
zu entrichtenden gusgangsfoll unterliegen. Außerdem 
ruht auf den in Deutſchland hergeſtellten Cigaretten 
nur der Eingangszoll auf türkiſchen Blättertabak, 
welcher nicht annähernd fo hoch iſt, als der von den 
importirten Cigaretten erhobene Zoll. 

[Somatoſe. ] In der Mittwochs ſitzung des Berliner 
Hausfrauen-Dereins nahm u. a, Frau Zorſtaſſeſſor 
Hache das Wort, um ſich über die Eigenſchaften der 
Somatoſe, eines neuerdings viel gebrauchten 
Kräftigungsmittels, zu äußern. Es handelt ſich hier del 
um ein Präparat, das aus Fleiſch hergeſtellt wird und 
die Eiweißſtoffe deſſelben in concentrirteſter Form ent- 
hält. In der Somatoſe ſind dieſelben in einer ſehr 
leicht löslichen Vervindung vorhanden, in der fie von 
den Körperſäften ſchnell aufgenommen wird und bald 
Körperanſatz erzeugt. Auf Beobachtungen eingehend, 
welche Frau Fache im eigenen Hauſe wahrzunehmen 
Gelegenheit hatte, hebt Rednerin die appetitanregende 
Wirkung der Somatoſe hervor, zeigt, wie ſie geeignet 
iſt, die Körperkräfte zu heben, und empfiehlt fie für 
ſchwächliche Perfonen, Blutarme und für Wöchnerinnen. 
Am Schinſſe ihres Vortrages führt Rednerin eine 
Aeußerung des Leibarjtes der Kaiſerin an. Demnach 
wurde die Somatoſe auch bei den Kindern unſeres 
Kaiſerpaares mit durchweg gutem Erfolge angewendel 
und iſt denſelben außerordentlich gut bekommen. 
— 4 

Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 25. März. Tendenz: ftetig, 8,75 M inch 
tranſito franco Geld. 

Magdeburg, 25. März. Mittags 12 Uhr. Tenden⸗ 
er Mär; 905 M, April 9021, M, Ma’ 

„15 M, Juni 9,20 M, Auguft 9,35 M, Okibr- 
Deibr. 9.27 ½ M. 

Abends 7 Uhr. . behauptet. März 9,05 MM 
April 9,05 „ Mai 9,15 M, Juni 9,20 AR 
Auguſt 9,37½ M, Ontober-Defember 9.27½ M. 


DBerantwertiih für dem politiihen Ihe , Senilieton und Vermischtes 
Dr: . Herrmann, — den lokalen und proninziellen, Handeie-, Marine‘ 
Theil und den ubrigen redoctinnelen Inhalt, ſowie den Inierateniheitd 
A. Alein, beide in Danzig 


Schwediſchklee blieb 


Henn Bekanntmachung. 
Hen 1 

2 ei dem hieſigen Progpmaſium 
find an Stelle des griechischen 


Danksagung. 
Für die vielen Bemeile 
von Ciebeu, Theilnahmebei 
dem Hinſcheiden u. Begräb- rechtegung zum 
niſſe meiner innigitaeliebten ] Militärdienfte und zu fa 
Frau ſtatte ich zugleich im 
Namen der übrigen Hinter- alterndienſtes gewähren. 
bliebenen den tiefgefühl- Nähere Auskunft ertheilt Herr 
teſten Dank 2 A 91658 Nie eee Sommers 
arienburg. 24. Mar; 1 ierſelbſt. N 
. Sch f Lauenburg, den 17. Mär 1898. 
& Der Magiſtrat. 
9 


Co 


oncursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
eee Inhaber des „Magalin zum Pfau“ in Danzig. 
2. Damm Nr. 8. wird nach erfolgter Abhaltung des san 
termins hierdurch aufgehoben. (4711 
Danis, den 19. Mär: 1898. 5 
Königliches Amtsgericht. Abtheilung 11. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Berfiigung vom 23. März 1898 iſt in unſerm Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter unter Nr. 7 heute eingetragen, daß durch Beſchluß 
ber Genera'veriammlung der Molkereigenoſſenſchaft Kgl. Kiewo, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, 

: 17, Februar 1898 an Stele des ausgeſchiedenen Directors 

J. Rajkomshi aus Culm der Rittergutsbeſier A. Meier zu 

Eiffen aus Napollo zum Director und an deſſen Steile der Ritter. 

gutsbefiher Ernſt Arntbal in Balerſee ſum Vorſtandsmitalied 

gewählt ſind. 

Culm, den 23. Mär: 1898. (4671 

Königliches Amstgericht. 


+ 


Bekanntmachung. 


worden, 


Dt, Enlau, den 19. Mär: 18998. 
Königliches amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 


daß der Kauf. 
werder für di 


Schenkungen, irbt, die Gigen- 


Dt, Entau, den 22. Mär: 1898. 
Königliches Amtsgericht l. 


Bekanntmachung. 


mögen der Braut und Allem was ſie ſpäter durch Erbſchaft, Ge“ 
ſchenne, Glücks fälle ober ſonſt erwirbt, die Eigenſchaft des vor 
behaltenen Vermögens beigelegt wird. 
Dt. Enlau, den 22. März 1898. 
g Königliches Amtsgericht J. 


Bekanntmachung. 
Eden wir darauf hin, 


(4665 


ee en 


Danzig, den 10. März 1898. 3 
Der Magiſtrat. 


Delbrück. Tramve, 


Bekanntmachung. 
Behufs Verhütung der Drrbreitung der Tuberkuloſe weiſe ich 
darauf bin, daß die genannte Krankheit auf die nüchſte Umgebun 
des Kranken durch Berührung ſebr häufig übertragen wird, da 
aber die weitere Anftechung darch Innehaltung der angeordneten 
Maßregeln zum mindeſten ſehr eingeſchränkt werden kann, ſowie 
daß endlich nach der Geneſung oder nach dem Tode eines Kranken 
die Desinfifirung der benudten Räume, Cageritätten und ſonſtigen 
Gebrauchsgegenſtände nicht genug empfohlen werden ngann. 
Ich mache ſchließlich darauf aufmerkſam, daß die Thätigheit 
reichlich aushuftender Brufthranher als Verkäufer oder Ver- 
käuferinnen in öffentl hen Geſchäften, insbeirndere ſolchen, in 
denen Nahrungs- oder Genußmittel Teitgehalien werben, nicht 
ohne Gefahr für das kaufende Publikum iſt. 


Der Polizei-Präſident. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 30. Märt er., Vormittags um 10 Uhr, 
mg auf dem Gtadthofe eine Partie Uniformftüce, altes Eisen. 
owie ein Transportwagen und verſchiedene für die Zeuerwehr⸗ 
Ber waltung nicht mebr brauchbare Gerathe gegen Baarjabluna an 
den Meistbietenden verkauft werden. (4699 
Dansig, den 25. Mär; 1898. 
Die Feuer- und Straßenreinſgungs- Deputation. 


Bekanntmachung. 

Dom 1. April d. Is, wird der Preis für Gemüllentnahme 

vom ſtädtiſchen Abladeplatze herabaeieht, und zwar hkoſtel vom 

genannten Tage ab die vierſpännige Fuhre 60 Pfg. und. nie 
0 


ännige 40 Dig 
iwe iſv Die Straßenreinigungs- Deputation. 


“ 
— 


Auction Il. Petershagen 1181. 


Montag, den A. Kpril 1898, Vormittags 10 Uhr, werde 
ich im Aukttase des Belihers Herrn W. Otto, wegen gänzliher 
Aufgabe der Wir thſchaft, an den Meiſtbietendeg verkaufen: 

2 gute Pferde, darunter 1 elegante Siähr. Schimmelſtute, 
5 Mithhübe, 6 Schwe ne, 1 Gpasierwagen, 1 Kastenwagen 
auf Federn, 4 Arveitswagen und Zubehör, J Gpasier- und 
1 Arbeusſchlitten 1 kleiden Kaſtenſchluten, Gpasıer- und 
2 Arbeitsgeſchirre, complet, Ie nſpanniges Beichirr, 1. fast 
neues einirännıges Rokmerk, 1 Hackſelmaſchme ,! Rüben- 
ſchne der, Eggen, Pllüge, Jauchepumpe, J. Jauchefah⸗ 

2 große Schlempeſaſſer, Harker, Jorken, Milchgeräthe⸗ 

1 Partie Fenſter und diverie Haus- u. Wirtbicaftsgerätbe, 

ferner 1 Flügel. 
Frembes Bieh darf um Mitverhauf eingebracht werben. Den 
3ahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei ber 
Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. (4332 


F. Klau, Auctionatot, 


Danzig, Frauengaſſe 18. 


Dem 


icht: 
— 


Danziger 3 titung. 


Hervorragendes 


f ſowie 
en Klavierunterricht 


ertbeilt geprüfte Lehrerin. 


Jekanntmachungen aller Art.] Näp. d. Sr. Piarrer_ Koſſach, 
— bissi acobsneugaſſe 6 b. 2 Tr. 


Entſchieden freifinnig 
2 mal täglich 


mit „Deutsches Heim“ und „Gerichtslaube” 


Berliner Zeitung 3 Mark | 


Zweigen des ſtaatlichen Gub- 1 


ntinental 


Es giebt wohl billigere, aber keine beſſeren Bneumatic-Reifen als Continental. Kein Reifen 
übertrifft den Continental-Bneumatic in Bezug auf feine Elaſtleität u. Dauerhaftigkeit. 


bester Radreifen 


Königliches Gnmnafium Bolkskinder- 
in Neuſtadt Weſtpr. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, den 19. April er., 
und Aufnahme neuer Schüler finden 
. 18. April er., Bor- 
1 Uhr, im Amtssimmer_des Directors ſtatt. Die für 
die Gerta zu prüfenden haben fih ſämmtlich mit einem liniirt 
abt und einer Schreivfeber Sonnabend, den 16. Apr 
pün 


[Morgens 9 Uhr. Prüfun 
ber ebe Gonnabend, 
mittags 


der Sommerkurſus be- 
einnt Montag, d. 18. April. 
Anmeldungen neuer Kinder a. 
Him Cokal Hohe Seigen 25 Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. P. D. B. Novität, Im 
28. März und ö 0 

Donnerstag, den 14. April, 
Nachmititag 4—6 Uhr. 
Für veraltete Aauthrankhbeiten, Grom.tha. Novität. Zum Dale, Die Meiſterſinger 

Blafenleiden, Nerven- von Nürnberg. Große Oper. 
Horväth, Berlin, Mittwoch, Außer Abonnement. PB 


Anfragen Wallis. Novität. Zum 1, Male. Die verfunhene Glocke. 
werden gewiſſenhaft beantwort. Drama-Märchen. 


Für Huſtende 


über 1000 Zeugniſſe 
die Vorzüglichkeit von 
Kaisers DustCzraneeng 


(wohlſchmeckhende Bonbons) 5 
fiher und ſchnell wirkend bei 


Uhr, im Gymnaſtum einzufinden. Die Aufsunehbmenden 
haben Zauf- beiw. Geburtsichein, Impf- (bezw. ieren ann Da 
das Abgangszeugniß von der zuletzt beſuchten 


Dr. M. Königsbeck, 


Realprogymnaſium 
mit Alumnat zu Jenkau bei Danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, den 19. April, 8 Uhr, 
ta bis Obertertza iſt der Lehrplan der Real. 
tatt des Lateiniihen als fremde Sprache das 
Benfton einſchließlich Schulgeld 


Atteſt und eventl. 
derſelben durch Schenkungen, Schule beilubringen. 


Für die Klaſſen G 
gen ſowie Alles, ſchule eingeführt, 
Vermächtniſſe, 0 


che. Schulgeld 96 
M. Alles Nähere durch Herrn Director Dr. 
ſchaft des vertragsmä Tenhau bei Danzig. 

Danzig, im Mär: 1898. 


Directorium der von Conradi'ſchen Stiftung. 


—ͤ — —ü—t — — — — — EDER 
In unſer Regifter zur Eintragung der Ausſchließung der ehe ⸗ E Schifffahrt) 
lichen Güter gemeinſchaft in heute unter N 


Es laden bis Sonnabend 
bend: 


Käufern wollen ihre Adreſſen 
unter C. 211 an die e 


0 85 Land, bei Langfuhr gelegen, zu 


5 N Net wei - 
D. „Brahe“ nach Dirſchau bis 5 vtun“ u. „ Brom 


Abend Güter in der Stadt nach: 
. 


Bradtke, Ketter 
hageraaſſe 7. in Dania. 


man) Korbwelden, 


D. „Danzig“ nach Schwetz bis 
Thorn. (4712 
Gütersuweiſungen erbittet 


Johannes Ick, 
pfer-Expedition. 


Güteranmeldungen erbittet 
Ferdinand Krah 


DE Warnung! 


BR ranger’s Ma en: U i 

® - 

. wa e und . N (ll ine 

4 N ur dann eat, 

N an allen Umbüllungen|babe noch billig abzugeben. 
Ja-] Offerten unter C. 204 

er 


Merhe. ſchönſte Wäſche auch ohne Raſenbleiche Marke. 
erzielen wollen, dann müſſen Sie beim Einkauf 
ausdrücklich verlangen: 


Schrauth's Waſchpulver 


gemahlene Salmiak⸗Terpentinſeife 
„Schutzmarke Bergmannszeihen”. 
——® Garantirt unschädlich. ® 
Unftreitig das Beſte für Wälhe und Hauspußz. 


½ Pfund-Packet 15 Pfg. 
Ueberall zu haben. 


Generalvertretung für Weſtpreußen und Engros-Cager 


Ernst Budnowski. Danzig, 


Vorſtäbt. Graben Nr. 16. 


N „Spranger’ide 

milienwappen“ 
kennen kann, Alle anderen Waa- 
f mit a ae oderſverk Grünerweg I. 2 Tr., links. ein Lehrer für den Glemen- 
weiſe man als werthlos Pr 


Firma C. C. Stangen, Görlitz. |peirieust 


„Echt“ 


; nbaber: 
Dr. Goebel u. Spranger. 
ü — — 


Patent⸗Soda, 


beller und praktiſcher als die] Preisangabe sub 3 8416 
bisher Üslihe Soda in Stücken, an Rudolf M jerlüi 

iſt jetzt in fait allen Eotonıul-|erbeten. 5 
waaren Geſchäften erhältlich. 3 ——————— 


u.. Preis pro 3 Pfdö. 2 


—— Zuckerrübenſamen. 


Soweit der Vorrath reicht, gebe ich meinen Elite- 
Zuckerrübenſamen, welcher die beſte Gewähr eines hohen 
Acerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet. 
in naturtrockener, hochkeimfahiger Waare zum Preiſe von 
Maar 28.00 per 50 Kilo netto incl. Sack frei Waggon 

unter näher zu vereinbarenden Zahlungs Be- 
dingungen ab. (3119 


Erſte Schleſi 


35} 
t 


CCC. ²˙aT 
Ernst Kühnel. 


Weltbekannte Züchteren 
tieftourenreicher 
. 

rämlirt mu höchſtenf[Ergedeti f 
Ausseihn. Derſand unt. erung erbet, 
Gar. f. Werth u. leb. Ankh. 
. 12, 15.20 p. St. 


Holzwolle, 


grün, violett, roſa und Org 
＋ * 1 
Richard Giesbrecht, 


Miihharrengafe 22. 
Kieſcrut Kloben, 
1. und 2. Klaſſe, 
Knüppel, 


owie Rüftitange. 


bier, 


che Rübenfamenzüchterei 
ohde, Rurtwih. 


Kaffee. 


Unfere mit den neueſten Röstmaschinen aus- 


Verſuchsröſterei in Berlin 


bietet Intereſſenten ausgiebige Gelegenheit, ſich von den 
vorzüglichen Leiſt ungen dieſer Maſchinen zum Röften von 
Kaffee. Getreide, Cacao und dergl. durch eigene Verſuche 


1 t t i 
PER. Er er Free en zu Beſuchen ein und ſtehen mit 


Gmmericher Maſchinenfabrik und Ciſengicßerei 
in Emmerich am Rhein. 


Obs baumel 


Hochſtämmige und Zwerg-Obſtbäume (Apfel u. Birnen) in ſchöner 

rt n. für das hieſige Alıma, empfiehl 
se. Baumſchule Candmühle, Marıenbu 
r Candwirthſchaftsnammer f. d. Brovınz 


ngen, Pfänle etc. 

— A 1 Bahn- 
in 

Sue er Jorſt Roſub 


I 2 
. Blum in Thurn. 
\.Keldverkehr. , 


59 5 nete m cediren 
en 
auf einem dic en Sede e 
ftehend, Jeuerver ſich. 140 000 
Offerten unter C. 218 an die 


pedu f ſſe, kann ich noch eini 
zu beſetzen. entlai 45 10 —.— ch 2 
dr 7 * n 


Waare und Go 


.J 
— 5 Lieferant 
7 — ch 
2 weiibekunneen Hinormi U. 

uNhhilelune Rippolds- Au a n N 
inmitten pracht. Tannen 

—— Waldungen. 
Senwurrwald Eienbanustat. Wolfach (Baden). Freudenstadt (Württ.) Altbe- 
währte kohlensäurereione, starkere u schwächere Stukiquellen Elisen-Moorbäder, 
efahr , Radfaurgymnast Nur 
„ Prosp grats Anerkannt vorzüg.. Vorpil 
- per Laß. Zimmer exıpa. — Reizende 
Otto Woeringer, Besitzer der Mineralquellen und Kurs 


electr. „äder Wasserneuvei 
Kurzeit 15 Mai bis 30, 5 > 
auf Wunsch Pension Mk i 
Weinkellerei Br 


vierteljährli 


Täglichen Unterhaltungsblatt“ (vom 1. April — 1. dult) 


bei jeder Poſtanſtalt. 


Sonnabend, den 26. Märı 1898. 
Aborınementsvorftellung, D. D. A. 
BER” Bei ermäßigten Preiſen. WEE 


18, Klaſſiker - Borftellung, 


Die Braut von Meſſina 


oder 


Die feindlichen Brüder. 
Trauerſpiel mit Chören in 4 Acten von Friedrich von Schiller. 
Regie: Fran Schieke. 
Perſonen: 


Donna Iſabella, Fürſtin von Meifina . „. ZilomeneGtaudinger 
Don Manuel ihre Söhne Ludwig Lindikoff. 


Don Geiar Furt Güpne. 
Pre 8 . er- Born. 
seen, 2.0: 8.0 ER 
t E „ 5 „ „ 0 rund alleiske. 
Ein Bote des Don Ceſa u Alfred Meyer. 
Eajetan a Iranı Gciehe, 
Berenger (Anhänger des Don Dlanuel, » Max Kirſchner. 
Manfred Joſef Ara 


ohemund 

Se Anbanger des Don Ceſar » » (Bau Martin, 

oger Heinrich Scholt. 
Kaſſeneröffnung 6%. Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr, 


Sonia, Nachmittags 3½ Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 


weißen Nöß'l. ; 

Montag. Abonnements-Dorſtellung. D. P. C. Bei ermäßigten 
. Breifen, Die Geisha. 

Dienſtag. Außer Abonnement. . D. D. Benefis für Carl 


P. EC. Benef für Pram 


mi Hat ebenen gange Tüchtige, krſahrene 
Asphalteure 


Agenten mit anzahlungef higen 
finden dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung. (4443 


erh er v. Gelbftk.| Meldungen unt. C. 161 an die 
a 210 en (4700| Expedition dieſer Zeitung erb. 


dieſer Ztg. einreichen. (46 


Eine Billa, 


romantiſche Lage, mit ar. Park 


re 
> in3opp ot, Mılhelm- 
Bauplatz itraße,ichönfteQag 


20 Mir. a verkauft 
billig Golz, Cangfuhr. Saul: 


Alfirahe Nr. 2, Wer Steile ſucht, verlange un 


„Allgemeine Dakanzen - Eiſte“, 
W. Hirſch, Verlag, Mannheim, 


4 
den Zür meine neu eingerichtete 

' Merkitatt ſuche ich mehr. vorzügl. 
grün, verkäuflich. (agg4] Rock-, e de Hojen- 
Dom. Landechow ſowie uniform - Schneider, 

e eee ee Berablung. 060 

* W 7 9 . ‘ 212 
Weſtermaher⸗Pianino[ Heinrich Kreibich, 
„Au verhaufen Doggenpfugl 76. | Ala, Markt 20. 


Ein Quant m feiner ine erſſe Haftpflictverlicher- 
ungsgeſellſch. ſucht f. Weſtpreuß. e. 


ronlinirten Inſpector 


sn a 2 
\ ielbezügen. Gefl. Off. unt. C. 
Exp. d. 31g. dieſer Jeuung erb. — bie Exp, dieſer Zeitung erbet 


I er. u. I kl. Oelgemälde 4] Für einen ält. Knaben wird 


4 tarunterr cht, auch Zranzöfiih 
Zu aufe. gesucht. und Englisch. geſucht. (802 
erbeltener, oollſtändia -er . 10. b Exp. . A 


eihifstefel, | Lehrling 


35 über 2,5 Det. breit, eima Zucker Firma bei monatlicher 


Met, lang, i 

Quadratm. Heufflache We Remuneration, (4702 

am. Druck Angebote mit] Offerten unter E, 215 an die 

Erpedition dieſer Zeitung erbeten, 
ine groß? Tebensverſ.-Anſt. 

453! fuht für Brooin; Dehpreunen 


WeyAl Stellen-Gesuche: eifebeamten 
ard Giesbrec 


Danzig, 
Milchkannengaſſe 22. 


gegen Gehalt, gute Reit 
und Abe lug Dee Menn e 
Di. u. E. 218 a, b. Cr. d. Zelt 


Junger Mann, 


in allen Fächern des Holfhandels 
prakt, und theoreliſch aevildet, 
jucht Stellung zum 1. April cr. 
f, 1 

erten unter C. 21% an 
Erpebition dieſer See es 
: 3 Mater ialiſt, 
er ſeine Lehrzeit nicht lä 
beendet, ſucht unter eielbenen 
Anlprühen anderw. Engagement. 

Offerten unter C. 2.7 an die 


Ein Laden 


in der Heil. Geiſtgaſſe, zu 
jedem Geſchäft vaſſend, iſt 
vom 1, April zu vermieth. 
Näheres Brodbänkengalie 
Nr. 38, Hof, 2 Treppen. 


— * * . in 

in junges auff. Müden 
ſucht Stell. als Stütze d. Hausfr. 
unter Leitung derſ. 3. 15. April. 
Auf Wunſch werden Zeugnihab- 
ſcriften eingeſandt. Gefl. Offert. 


Herrſch. Wohnung, 
=, A 0 5 5 u. 
bitte zu richten poltlag. A, H. 19] Garten, auf Wunſch a. Dialung. 

j | ländlich ſchöner Cage an Bahn 
Dee 11 und Chauffee — längere Zeit ju 


111! 

then. Straſchin - Brang- 

Ein Schriftſetzer, bene, er (4 

der gut an der Maſchine be- Pöhliher hu er 

wandert iff, ſucht baldige 7 055 Wobnung d. Herrn Premier- 
an 


Gefl. Offerten unt. C. 94 Sieutenant Giebe, 6 Jimm., rl 
{ i f : behör, Plat i. Garten v. ſogl. 
— ion dieſer Zeitung erb. Mr 62 00 
Io 2 u“ eg . Jadenrecht. 
f Stellen ingebott Ein I. fr. imm. m. ſep. Eing. a. 9 
Fr le a 21 o. D. f. vm. Brodbänkeng. 20 T= 
ür ein ö olonial - 2 
ane e wird ein Ein möbl. Zimmer, 
% 


möglichſt mit Benflon, wird von 
Lehrling 


einem Herrn in d. Nähe d. Cang- 
gaſſe o. I. April f. mieth. geſucht. 
gegen, duneration geſucht. 75 
efl. Off. unt. C. 213 an die 


Sf. u E. 208 a, D. EK. geb: 
eee 
"rped, dieſer Zeitung erbeten. 2 ů —— —ę—B — 


C ii Mädchenpenſionat 
in Marienburg. 


Lehrlugs |nanna, san 3, 


An.ben aus meinem Penſtonate 


u Frantz. 
geprufte Lehrerin, 


Ofdeutſche du ee der bee 


Marx 4 Co. von a. W. Kaſemann in Danis 


Meldungen erbeten Vormittage] Mädche 
von 10—12 Uhr. (4685 


